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eint wöchentlich 6 mal vormittags halb 8 Uhr, mit Ausnahme der Tageen gen u. in den Ansgabeſtellen am Tage vorher abends 8 Uhr.

Vom „Niveau“ des Reichstages.
Ehe noch der neue Reichstag beiſammen iſt, ja

ſogar ehe er noch gewählt iſt, gibt es bereits Leute,
denen um ſein künftiges Ausſehen bange iſt. „Der
ſchlichte Mann aus der Werkſtati“, von dem
angenommen wird, daß er diesmal nicht nur auf der
äußerſten Lnken des Hauſes, ſondern auch in den
Reihen anderer Parteien ſich erheblich zahlreicher als
bisher einſtellen wird, verurſacht gewiſſen Leuten be
relts Beklemmungen. So lieſt man in einem hervor
ragend „nationalen“ Blatte: Einſt ſeien im Reichs
hauſe als Erwählte des Volkes ſeine berufenen
geiſtigen Führer, die Elite der „Intellektuellen,“ ver
ſammelt geweſen. Je mehr aber in ver Politik die
materiellen Intereſſen in den Vordergrund getreten
ſeien, und je mehr der Ton im politiſchen Wahl
kampfe durch die Schuld der Sozialdemokraten verroht
ſei, um ſo mehr hätten ſich geiſtig hervorragende
Männer aus dem politiſchen Leben zurückgezogen, um
mit der Zeit zu Führern der großen und immer
größer gewordenen „Partei der Nichtwähler“ zu
werden. Und gerade der gegenwärtige Augenblick ſei
dazu angetan, dieſes unerfreuliche Thema von dem
geſunkenen geiſtigen Niveau des Reichstages
von neuem zu erörtern. Das nationale Blatt be
dauert dann inſonderheit, vaß jetzt allzuſehr ſtatt nach
ſozialhochſtehenden Kandidaten nach dem ſchlichten
Mann aus der Werkſtatt“ geſucht werde, was nicht

Ferade wünſchenewert ſei Denn beſſer ſei es, daß
der Mann, dem vie Würde eines Reichstagsabgeord
neten anvertraut werde, auf einer geiſtig ſo hohen
Warte ſtehe, daß er ſich den nötigen Weitblick über
die Geſamtheit der mit einander in Konflikt ge
ratenen Intereſſen bewahren könne.

Die Klage iſt doch wohl nicht berechtigt genug.
Der, der ſolche Befürchtungen ausſpricht, überſchätzt
offenbar den Umfang, in welchem der ſchlichte Mann
aus der Werkſtatt im nächſten Reichstage erſcheinen
wird. Von der ſozialdemokratiſchen Partei ſei da
natürlich von vornherein abgeſehen. Von den übrigen
Parteien kommt bekanntlich in der Hauptſache in
Bettacht das Zentrum. Dieſes hat ja mit der
Aufſtellung von Arbeiterkandidaturen einen großen
Anlauf genommen. Aber man darf nicht vergeſſen,
eine erkleckliche Anzahl dieſer Arbeiterkandidaturen des
Zentrums betrifft Wahlkreiſe, in denen der Sieg des
Zentrums noch durchaus nicht als gewiß angeſehen
werden kann. Weiter aber ſind andere Kandidaturen
dieſer Art vom Zentrum auch bereits zurückgezogen
worden. Wir erinnern da namentlich an Osnabrück.
Dort haben die feudalen Herren, die dem Zentrum
angehören, und in ihm nach wie vor eine hervorragende

Rolle ſpielen, nicht eher geruht, als bis Herr Schweck
mann auf ſeine Kandidatur verzichtet hat. Aber ſelbſt
wenn wirklich die Zahl der Arbeitermitglieder in den
bürgerlichen Parteien weſentlich in dem neuen Reichstage
zunehme, ſo brauchte deswegen von einem Sinken des
geiſtigen Niveaus“ wohl noch nicht geſprochen zu werden.
Man wird nicht vergeſſen dürfen, daß, wenn ſchon ſeither
über einen ſolchen Niveau Rückgang Klage geführt worden
iſt und auch tatſächlich geführt werden durfte, ſo ſind
daran nicht die Arbeitermitglieder, nicht die ſchlichten
Leute aus der Werkſtatt, ſondern vie Jntellektuellen
Schulo geweſen. Das wird miemand beſtreiten
wollen, wer ſich vergegenwärtigt, in wie ungebeuer-
lichem Maße im Gegenſatz zu den erſten Jahren nach
Gründung des neuen deutſchen Reiches und zwar ſo
ungefähr ſeit 1878, bei dem Reichstage die Neigung
geſttegen iſt, die materiellen Jntereſſen und
deren Wahrung in den Vordergrund zu krücken.
Das Unrecht hat mit der Zeit jede Scham verloren
dieſes Wort, das ja auch im Reichstage ſelber eben
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Donnerstag den 24. Januar 1907.
ſowohl bei der Beratung des Zolltarifgeſehes von
1902 wie auch neuerdings bei der Erledigung
von Wahlprüfungen wiederholt gefallen ift
hat ſeine volle Berechtigung. Und den ſchlichten
Leuten aus der Werkſtatt, die auf Der
äußerſten Linken des Hauſes ja bekanntlich in größerer
Anzahl ſitzen, darf wenigſtens die Anerkennung nicht
verweigert werden, daß gerade ſie es geweſen ſind,
die der Wahrnehmung ver rein materiellen Jntereſſen,
ſei es beim Zolltaxif, ſei es bei der Branntweinſteuer
Geſetzgebung, ſei es auch bei der Zuckerſteuer Geſetz
gebung oder auch beim Bürgerlichen Geſetzbuch (ide
Haſenſchaden uſw. uſw. den größten Widerſtand
entgegengeſetzt haben. Und Hilfe hat ihnen dabei
geleiſtet nur ein Teil der „berufenen geiſtigen
Führer“, nur ein Teil der „Elite der Jntellek
tuellen Beſſer wird es mit dem Niveau des
Reichstages dann erſt und nur dann werden, wenn
auch das Gros der Jntellekluellen ſich wieder mehr
die Wahrnehmung der ideellen, und nicht mehr der
maßen wie bisher die Wahrnehmung der materiellen
Intereſſen wird angelegen ſein laſſen

Zu den Wählen.
Aus dem Reichstagswählgeſetz.

Das Wahlverfahren, das bei den diesmaligen
Reichstagswahlen eingehalten wird, iſt zwar
ſchon im Jahre 1903 in Uebung geweſen immerhin

dürfte es angezeigt ſein, einige Beſtimmungen ins
Gedächtnis zurückzurufen. Zunächſt iſt die Wahl
zeit gegen früher um eine Stunde verlängert worden
fetzt, wie auch ſchon 1903, können von 10 Uhr mor
gens bis 7 Uhr abends Zettel abgegeben werden.
Wähler, die zwar vor 7 Uhr im Abſtimmungsraum
anweſend ſind, aber noch nicht gewählt haben, können
nach 7 Uhr nicht mehr abſtimmen. Wer alſo trotz
des Ganges zur Urne ſein Wadhlrecht nicht verlieren
will, muß dafür Sorge tragen, daß mit dem Schlage
ſteben ſein Zettel abgegeben iſt. Bei den Beratungen
im Reichstage im Jahre 1908 über die Abänderung
des Wahlreglements wurde zwar gewünſcht, die um
7 Uhr Anweſenden noch ſtimmen zu laſſen, doch
wurde dem Wunſche keine Folge gegeben.

Ferner iſt auf die weſentlichen Erhöhungen zu
verweiſen, die der Schutz des Wahlgeheimniſſes durch
die Errichtung der Jſolierräume ſowohl wie durch
die zwingende Vorſchrift über die Beſchaffenheit
der Wahlzettel erfahren hat. Die Jſolierräume
oder Wahlzellen, die in der erſten Zeit als Wahl
kloſetts“ lächerlich gemacht wurden, ſollen dem Wähler
ermöglichen, ſeinen Zettel unbeobachtet in den Um
ſchlag zu ſtecken, ohne den kein Zettel angenommen
werden darf. Sie ſind entweder durch Herrichtung
eines Nebenraumes oder durch Aufſtellung von Neben
tiſchen mit hohen Seitenwänden abſeits vom Vor
ſtandstiſche in der Art zu treffen, daß ſte nur vom
Wahllokal aus betreten werden können. Die Stimm-
zettel ſelbſt dürfen nur von weißem Papler ſein
und kein Kennzeichen tragen, damit nicht aus der
Farbe des Zettels auf die politiſche Farbe des Wählers
geſchloſſen werden kann.

Ungültig ſind. Stimmzettel, die nicht in einem amtlich
abgeſtempelten Umſchlag oder die in einem mit einem
Kennzeichen verſehenen Umſchlag übergeben worden
ſind; Stimmzettel, die nicht von weißem Papier ſind;
Stimmzettel, die mit einem Kennzeichen verſehen ſind
Stimmzettel, die keinen oder keinen lesbaren Namen
enthalten Stimmzettel, aus denen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt; Stimm
zettel, vie auf eine nicht wählbare Perſon lauten;
Stimmzettel, die eine Verwahrung oder einen Vor
behalt enthalten. Mehrere in einem Umſchlag ent
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haltende gleichlautende Stimmzettel gelten als eins
Stimme in einem Umſchlag enthaltene, auf ver
ſchiedene Perſonen lautende Stimmzettel ſind ungültig.

Stimmzettel, auf denen ein Name durch
geſtrichen und ein anverer geſchrieben iſt, ſind
gültig. Wahlzettet, die außer dem Namen ein
Gedicht enthalten, ſind ebenfalls gültig, nur darf das
Gedicht keinen Namen enthalten. Unterſchriebene
Stimmzettel ſind ungültig. Die Beifügung eines
Steuerzettels gilt nicht als ein Vorbehalt gegen den
Gewählten, weshalb der ſonſt einwandfreie Stimm
zettel gültig ift. Zu den nicht wählbaren Perſonen
gehören u. a, die Landesherren, alſo auch der deutſche
Kaiſer, da nur die Regierten, nicht aber auch die
Regierenden wählen und gewählt werden können
Der Reichskanzler dagegen oder ver Kolonialditrektor
z. B., der in den letzten Tagen als Kandidat ge
nannt worden iſt, können gültig gewählt werden, nur
können dieſe die Wahl nicht annehmen, ſolange ſte
Bundesratsmitgli eder find und gls ſolche wegen des
Grundſatzes der ſogenannten Jncompatibilität, der in
Art. 9 der Reichsverfaſſung ausgeſprochen iſt, nicht
gleichzeitig dem Bundesrat und Reichstag angehören
können.

Wahlberechtigt iſt jeder Deutſche männlichen
Geſchlechts, welcher das 25. Lebensjahr am Wahl
tage zurückgelegt hat, alſo ſpäteſtens am
25 Januar 1882 geboren iſt. Aus geſchloſſen
von der aktlven Wahlberechtigung ſind nur folgende
Perſonen 1. Perſonen es Soldatenſtandes,
des Heeres und der Marine, ſo lange ſich dieſelben
bei der Fahne befinden dennoch ſind Zahlmeiſter
und Gendarmen, nicht aber Zahlmeiſter Aſpiranten
für wahlberechtigt erachtet. 2. Perſonen, welche unter
Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen. 3. Per
ſonen, über deren Vermögen Konkurs gerichtlich
eröffnet iſt, und zwar während der Dauer dieſes
Konkursverfahrens. 4. Perſonen, welche eine Armen
unterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde
mitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorher
gegangenen Jahre, alſo ſeit dem 25. Januar 1906
bezogen haben. 5. Perſonen, denen infolge rechts
kräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats
bürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit
ver Entziehung, ſofern ſte nicht in dieſe Rechte wieder
eingeſetzt ſind.

Das Wahlrecht iſt auszuüben am Heimat
orte, d. h. da, wo man am 28. Dezember oder 4.
Januar, d. h. zur Zeit der Aufſtellung der Wähler
liſte wohnt. Wer nach dem 4. Januar verzieht, übt
ſein Wahlrecht an ſeinem früheren Wohnſitz aus.

Jſt der Preuße nur in Preußen, der
Bayer nur in Bayern c. wahlberechtigt?
Nein, jeder Deutſche iſt überall wahlberechtigt, wo er.
ſeinen Wohnſitz im Deutſchen Reiche hat, einerlei, in
welchem der 26 deutſchen Staaten er ſtaatsangehörig
iſt. Der Preuße iſt alſo in Bayern, in Sachſen, in
Württemberg uſw. wählbar und wahlberechtigt. Ebenſo
natürlich umgekehrt.

Bündlerund Konſervative gegen einander
Das Wahlkomitee für den freikonſervativen Landtags
ab geordneten LöſcherNeuhof, welcher in der
Oſtprignitz dem konſervativ-bündleriſchen Kandidaten
v. Dallwitz gegenübergeſtellt iſt, ſagt dem Bund der
Latdwirte in einem Wahlaufruf folgende Wahrheiten
„Leider wiſſen viele Bauern noch nicht, daß von
ihren ſauer verdienten Geldern, die ſie an
den Bund ſchicken, meiſt nur verkrachten
Offizieren und Herren vom Adel das Bett
gemacht wird. Das iſt das Bezeichnende für den
Bund, vaß er eine bürgerliche Kandidatur in
ganz gehäſſiger Weiſe bekämpft, während er die



Kandidatur des Adels fördert, obgleich dem Bunde
zirka 170000 Kleingrundbeſitzer und nur zirka
10 000 Großgrundbeſiger angehören. Ebenſo wie
Herrn Löſcher, ergehtſes auch dem Bauerngutsbeſitzer
Stauffer im Wahlkreis HomburgKuſel und Herrn
Fuhrmann im Kreiſe Oſterburg Stendal. Beide Herren
fügten ſich nicht ver Bundesleitung. Herr Fuhrmann
iſt bereits aus dem Bunde ausgeſtoßen. Herrn
Stauffer wird es wohl nicht anders gegangen ſein
Wie dort, ſo auch hier handelte die Bundesleitüng
getreu nach den Grundſätzen der Sozialdemokratie

Wer nicht pariert fliegt“.Zufriedene Arbeiter kann die Sozial
demokratie nicht brauchen, das weiß man
nach den ganzen Tendenzen der Sozialdemokratie
Es iſt aber auch ganz gut, das durch eine Aeußerung
eines der ſozialdemkratiſchen Patteipäpſte offigiell
beſtätigt zu ſehen. Die Nordd. Allg. Zig. erinnert
daran, vaß Singer in einer ſozialdemokratiſchen
Verſammlung zu Halle a. S. im November
1903, als über die Beſchaffung billiger Wohnungen
für die Arbeiter beraten wurde, geſagt hat Es
fällt mir nicht ein, dem Arbeiter eine beſondere
Wurſt zu braten. Denn wenn er eine beſſere
Wohnung hat, ſo iſt er zufrieden, und wenn er
zufrieden iſt, ſo iſt er für unſere Zwecke
nicht zu haben.“ Die Arbeiter können hieraus
erſehen, daß ſie poſitive Leiſtungen für ihre Wohl
fahrt von der Sozialdemokratte nicht zu erwarken
haben, da es ja das Parteüntereſſe erheiſcht, die
Arbeiter unzufrieden zu erhalten.

Wegen der früher mebrfach vorgekom
menen Doppelwahlen hat, wie man uns mit
teilt der Miniſter des Jnnern ein Rund
ſchreiben erlaſſen. Nach dem s 7 des Wahlgeſetzes
und nach der Rechtſprechung darf ein Wähler nur an
inem Orte wählen. Nun iſt es aber vielfach feſt
geſtellt, daß eine größere Zahl von Perſonen, vie
in ſtädtiſchen Wählerliſten verzeichnet ſtehen
auf Antrag auch in ländliche Liſten auf
genommen worden ſind. Die Erſuchen von
Gemeindebehörden, die betreffenden Perſonen in den
Kſten zu ſtreichen, ſind oft unbeachtet geblieben, weil
doppelte Eintragungen an ſich zuläſſtg ſind. Zur
Vermeidung von Mißverſtändniſſen, die von einzelren
Perſonen aus der doppelten Eintragung hergeleitet
werden könnten, wird darauf aufmerkſam gemnacht,
daß ſolche Wähler, die an zwei Orten ihr Wahlrecht
usüben, ſich ebenſo wie die Perſonen welche auf
hen Namen einer anderen Perſon wählen einer
Erafrechtlichen Verfolgung ausſegen. Mit
aller Strenge ſoll. gegen ſolche und andere Wahl
manöver vorgegangen werden.

„Führt den Wahlkampf ſachlich!“ Die
Braunſche Neue Geſellſchaft“ ein ſozialdemokratiſches
Organ, das im allgemeinen anſtändiger redigiert wird,
als die übrige Genoſſenpreſſe, ſucht es in ihrer letzten
Nummer zu verteidigen, daß der Ton ver ſozialdemo
kratiſchen Redner und Preßorgane in dem gegenwärtigen
Wahlkampf gegenüber der Freiſthnigen beſonders roh
nd unanſtändig iſt. Zur Entſchuldigung ſchreibt aber
vas ſozialdemokratiſche Wochenblatt: Der bornierte
Junker iſt haſſenswert, ver nationalliberale Scharf
macher verabſcheuenswürdig, jedoch der Schreck
lichſte der Schrecken iſt der Eſel, der es
gut meint.“

Zentrumsblätter rächen ſich für die literalen Be
ſchwerden über geiſthich e Wahlbeeinflüſſungen
durch einen Hinweis auf eine Mitteilung in einem
evangeliſchen Kirchenzettel in dem „Oenäbrücker

Tagebl. Es heißt daſelbſt. Sonntag, den 20. Jan.
1907; St. Marienkirche, Abendpredigt. Paſtor Dr.
Pfannkuche, Thema die Reichstagswahl“. Die
Zentrumeblätter haben, wenn ſie auf dieſe von evan-
geliſcher Seite geubie reſp. verſuchte Wahlbeeinfluſſung
von der Kanzel herab aufmerkſam machen, leider nicht
Unrecht. Will man daß die katholiſche Geiſtlichkeit
ſich der geiſtlichen Wahlbeeinfluſſung enthält ſo muß
dieſelbe Forderung auch an die Funktionäre der evän
geliſchen Kirche gerichtet werden.

Herr v. Kröcher, ver Präſident des Abgeord
netenhauſes, hat mit dem Dementt ſeiner Bekennt
niſſe darüber wie er die Regierung ſeinen perſönlichen
Wünſchen gefügig macht, wenig Glück Obwohl
er die Preßberichte über ſeine Rede in dieſem Punkte
als „erſtunken nnd erlogen“ hat bezeichnen laſſen, hat
die Nationalztg ihre Mitteilung ſofort aufrecht
erhalten. Jetzt erklären mehrere Zuhörer der von
Herrn v Kröcher in Weferlingen gehaltenen Wahl
rede im „Weferl. Anz.“ folgendes Jn der vor
14 Tagen von den Konſervativen hier einberufenen
öffentlichen Wahloerſammlung ſagte der Reichstags
kandidat v. Kröcher: „Jch kann der Regierung
Schwierigkeiten machen, indem ich als
Präſident des Abgebrdnetenhauſes An-
träge an der Regierung nicht genehmen
Tagen auf die Tagesordnung ſetze“
Wegen dieſer Aeußerung hart bedrängt, hat Herr
v. Kröcher jeht die Stirn, in den Zeitungen zu er
klären Dies iſt erſtunken und erlogen Wir
glauben aber unſeren elgenen Ohren mehr als

Herrn v. Kröcher und ſind nicht ſo „dämlich“,
einen Anhänger der chriſtlichen Weltanſchauung“
zu wählen, der es mit der Wahrheit ſo wenig genau
nimmt. Wir können Herrn v. Kröcher jetzt unſere
Stimmen nicht mehr geben, wie wir es anfänglich
beabſichtigten

Der engliſch- amerikaniſche Zwiſcheufall

iſt noch nicht geklärt. Wie wir gleich vorausſägten,
werden beiderſeits offtziöſe Vertuſchungsverſuche unter
nommen. Eins ſteht aber feſt Die Amerikaner
haben Kingston verlaſſen ihre Kriegsſchiffe
ſind nach den heimiſchen Gewäſſern zurückgekehrt.
Wie ein Telegramm aus Waſhington meldet, teilte
der Chefkommandant der Nordatlantiſchen Flotte,
Evans, (dem Marinedepartement mit, daß Kenter
Abdmiral Davis am Montag morgen mit den Schiffen
„Miſſouri“ „Jndiang“ und „Yankton“ in Guanta
namo eingetroffen iſt.

Die engliſche Regierung bemüht ſich dem
unangenehmen Zwiſchenfall eine möglichſt harmloſe
Wendung zu geben. Kriegsminiſter Haldane
telegraphierte an den Staatsſekretär des Aus
wärtigen der Vereinigten Staaten Rot
mit Beziehung auf einen in den Zeitungen ver
öffentlichten Brief, der angehlich von dem Gouverneur
von Jamaica herrührt: „Jch kann nur ſagen, daß
ich, der ich für die Truppen auf Jamaica verant
wortlich bin, ein tiefes Dankbarkeitsgefühl gegen den
Admiral Davis für ſeine edelmütige Hilfeleiſtung hege

Gouverneur Swettenha m erſuchte am Mon
tag die britiſche Regierung telegraphiſch, den Ver
elnigten Staaten von Amerika den herzlichen Dank
Jamaicas zu übermittetn für die ſchnelle und kraft
volle Hilfe, die Admiral Davis geleiſtet habe. Swet
tenham erwäbnt in ſeinem Telegramm nichts von
irgend einer Reibung. Das Kolonialamt ver
langte von Swettenham telegraphiſch die
Einzelheiten über den Zwiſchenfall. Der
Staatsſekretär des Aeußern Grey antwortete
auf die offizielle Anfrage aus Waſhington, ob die
britiſche Regierung weiter Unterſtützung in Geld oder
auf andere Weiſe für Jamaieg anzunehmen geneigt
ſei, daß das Anerbieten dankbar geſchätzt werde.
Swettenham habe bis jetzt noch nicht ausführlich
darüber berichtet, was erforderlich ſei, doch ſcheine
jetzt, nachdem einige Tage vergangen ſeien, keine Not
wendigkeit mehr vorzuliegen, die Großherzigkeit der
Vereinigten Staalen noch welter in Anſpruch zu
nehmen. Staatsſekretär Grey ſchließt mit den herz
lichen Dankesbeeugungen Swettenhame fur die er
haltene Hilfe In den offiziellen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß die Waſhingtoner Regierung in vieſer
Angelegenheit nichts ünternehmen wird.

In Waſhington ſcheint man die engliſchen Be
ſchwichtigungsverſüche recht kühl aufzunehmen. An

Kriegsminiſter Haldane iſt auf ſeine De
peſſche an Staatsſekretär Root folgendes
Antworttelegramm abgegangen Der Präſident hat
von Jhrem Telegramm mit großer Genugtuung Kennt
nis genommen und iſt erfreut, wenn die Nähe unſeres
Landes es ermöglicht hat, der ſchwer betroffenen Be
völkerung von Jamaſca in ihrer Not irgend wie helfen
zu können. Wenn wir aber wegen dieſer Nähe, und
ſolange Jhre Kriegs und Transportſchiffe noch nicht
angekommen ſind, irgend welche fernere Hilfe leiſten
können, ſo rechnet der Praſtdent beſtimmt darauf, daß
Sie ſich ohne Zögern an ihn wenden werden, da wir
wiſſen, wie gern Sie im uingekehrten Falle uns die
ſelbe Hilfe angedeihen laſſen würden. In Vertretung
des Sigatsſektetärs gez. Bacon. Weiter wird aus
New-Hork gemeldet, daß der dortige Bürgermeiſter
von dem Bürgermeiſter von Kingston ein Telegramm
erhalten hat, in dem dringend um Hilfe ſeitens der
Amerikaner gebeten wird.

h net
Zur Lage in Rußland.

Die Urwahlen zur zweiten Reichsduma,
die bieher vollzogen wurden, haben der Regierung
bereit nnangenehme Ueberraſchungen bereitet. Bei
den Wahlen der Petersburger Arbeiter
bevollmächtigten, denen es obliegt, 24 Wahl
männer für die Wahl der Dumaabgeordneten zu
wählen, wurden am Sonntag, wie nunmehr feſt
geſtellt iſt. 94 Bevollmächtigte gewählt, darunter
welcher ſich den Soztalrevolutionären anſchließt, 22
zur Linken zählende Parteiloſe, 38 Sozialdemokraten,

welche ſich den Sozialdemokraten anſchließen,
4 Kadetten, 23 gemäßigte Parteiloſe, 2 zur Rechten
zu zählende Pateiloſe. Nach Nationalitäten wurden
gewählt 85 Ruſſen, 6 Polen, 2 Eſthen, Deutſcher
Infolge der ſpäten Bekanntgabe des Wahltages wurde
nur in 91 von 131 Fabriken gewählt. Von 25000
in den Fabriken, in denen die Wahlen ſtattgefunden
haben, regiſtrierten Arbeiten waren 10 000 zur Wahl
erſchienen Die Oppoſition überwiegt alſo, und
nicht anders war es bei den Urwahlen in Trans
kaspien, die vor einigen Tagen vorgenommen worden
ſind. Jhr Ergebnis dürfen der Regierung wenig Freude

bereiten, um ſo weniger, als man ſie als Signal
für den Verlauf der Wahlen im Kaukaſus anzuſehen
berechtigt iſt. Wie aus Aſchabad, wonach ſich der
Rückſchluß auf die übrigen Bezirke Turkeſtans ziehen
läßt, berichtet wirvd, gehören von 22 Wahl
männern nur 2 den nicht oppoſitionellen
Partefen an, die übrigen 20 ſind Sozial
demokraten und Sozialrevolutionäre, unter
ihnen 13 Eiſenbahnangeſtellte. Jm Bezirk Tedſchent
iſt der eine Wahlmänn Kadett Wie nach der „Köln.
Ztg. verlautet, ſoll der Gouverneur von Beſſarabien
dem Minißer des Jnnern berichtet haben, es ſtehe
dort ein Wahlſteg der Kadeiten zu erwarten. Aus
ſchlaggebend ſind ja hier allerdings Rumänien und
Juden. Jmmerhin bleibt die Nachricht, wenn ſie
ſich bewahrheiten ſollte, recht intereſſant, da Beſſara
bien als Hauptarbeitegebiet der wahrhaft ruſſiſchen
Leute gilt und der bekannte Veranſtalter ver Juden
hetzen, Kruſchewan, dort eine eifrige Tätigkeit ent
wickelt.

Jn Finanzdementierungskünſten iſt vie
ruſſtſche Regierung beſonders groß. So erklärt
neuerdings wieder gegenüber den von den Blättern
verbreiteten Gerüchten über eine Reiſe des Finanz
miniſters nach Paris zu dem Zwecke, das Terrain für
die Möglichkeit einer neuen Anleihe im Auslande zu
ſondieren, ſowie gegenüber den Gerüchten über eine
Anleihe, die durch Uebertragung des Betriebes einiger
Eiſenbahnlinien an ein Bankſyndikat garantiert
werden ſoll, das Finanzminiſterium, daß dieſe Gerüche,
auf einer Erfindung beruhen. Jemand habe Vorbe
ſprechungen über dieſen Gegenſtand mit irgend
jemandem gepflogen. (2) e

Die Demiſſion des Marineminiſters
Birilew iſt, wie die „Nowoje Wremjg“ aus zuver
läſſiger Quelle meldet, angenommen worden.

Ueber neue terroriſtiſche Untaten liegende
folgende Meldungen vor

Warſchau, 21. Jan. Heute abend wurde der
Stationschef des Bahnhofs der Warſchau
PetersburgerBahn von Unbekannten überſfallen
und durch Revolverſchüſſe verwundet.

Akexandrien, 21. Jan Meldung des Reuter
ſchen Bureaus
drei Ruſſen, die einen ruſſiſchen Poſtdampfer
in die Luft zu ſprengen verſuchten, ſchlug
geſtern ein Volkshaufen das Schild des ruſſiſchen
Konſulats herunter. Mehrere Perſonen begaben ſich
auf den Poſtdampfer, um die Gefangenen zu ſuchen
die ſte jedoch nicht fanden. Das ruſſiſche Konſulat

geben zu, Ruſſen zu ſein.
iſt durch Poltzeitruppen ſtreng bewacht. Die Gefangen t h

Deutschlan d
Die Angelegenheit Schmidt eontra

Roeren) wird voch vor den Gerichten zur Verhand
lung kommen, denn wie die Köln. Volksztg. feſt
ſtellt, ſind die Strafanträge Roerens gegen
Schmidt bereits am 28. Dezember v. J. eingereicht
worden. Herr Roeren erläßt zugleich eine Eikärung,
in der er verſichert, er werde vor Gericht trotz des
dreiſten Beſtreitens und der Entſtellung“ in der Schrift
des Herrn Geo Schmidt den „Beweis“ bringen, daß
alles, was er gegen Schmidt vorgebracht habe auf
voller Wahrheit beruhe. Der frühere Beziksleiter
G. Schmidt veröffentlicht ſeinerſeits einen offenen
Brief an den Juſtizminiſter, in welchem er
dieſen auffordert, gegen den Oberlaändesgerichtsrat
Roeren, ver verſucht habe, Schmidts Ehre zu beſudeln
und ſeine Exiſtenz zu ruinieren, disziplinariſch ein
zuſchreiten

(Milikäriſches) Die „ſüdweſtafri
kaniſche Sektion“ des Großen General
ſtabes iſt, nach der „Rhein. Weſtf. Zig. jetzt dem
Hauptmann Baher, früher im Generalſtabe der
Schuttruppe für Suüdweſtafrika, unterſtellt Haupt
mann Bayer gehörte dem Hauptquartier des General
leutnants v. Trotha an, hat den Herero und den
Hottentottenkrieg bis 1906 mitgemaächt und iſt nach
ſeiner Rückkehr in die Heimat durch den in fünfünd
dreißig Städten gehaltenen Vortrag Der Krieg in
Südweſtafrika und ſeine Bedeutung für vie Ent
wicklung der Kolonie auch in den weiteſten Kreiſen
vorteilhaft bekannt geworden. In der Budget
kommiſſton des Reichstags hat Hauptmann Bayer,
zuſammen mit ſeinem Abteilungschef, Oberſtleutnant
Kuhl, die kolonialen Nachtragsetats vertreten.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber
Bei dem großen Kampfe in der Berliner Holzinduſtrie
ſtehen die ſozialdemokratiſchen Tiſchler-
meiſter, deren es in Berlin eine ſo große Zahl
gibt, daß ſie einen eignen Verein bilden konnten
Schulter an Schulter mit den bürgerlichen Tiſchler
meiſtern gegen den Holzarbeiterverband. Faſt alle
dieſe ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber waren früher
Mitglieder des Holzatbeiter Verbandes, den ſte jetzt
noch eifriger und ſchärfer als ihre bürgerlichen
Kollegen bekämpfen Natürlich werden gerade dieſe
ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber auch am hefrigſten

von den Arbeitern befehdet.

Wegen der Verhaftung der
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Vierländer Hänſe, Enten, Ponkarden,
junge Hähuchen, Jaſanen,

Verlhähner, Capauner, Fruthühner,
friſche Tomaten,

friſchen ruſſiſchen Salat

erf G. Zimmermann.
Verſetzungshalber zu verkaufen

RNußbaumſaloneinrichtung. Bürean
fiſch, Wagen, Schlitten, Velzdecke,

Ofſtzierſattel, e n
Rel rauner O ſlerune

verwendet man

Glycerin, Vaselin,
Lanolin, Goldcream,

Glycerinseife,
6 Stück 45 Pfg.

in Stücken zu 10, 15, 20, 25 u. 30 Pfg.

Boroglycerin
in Tuben 20 und 40 Pfg.

um die Haut geſchmeidig zu erhalten.

Oskar Leber!,
Drogen und Farben,
Burgstrasse 16.

Troß der enorm geſtiegenen Preiſe für
Kakav und Schokolade bin ich durch recht
zeitigen und günſtigen Kauf in der ange
nehmen Lage, folgendes worteilhafte Ange
bot machen zu können

Garantiert reinen leſchtlöslichen

I al
a Pfund von Mark an,

Hausens Kasseler
Hafer-Kakao

a Karton 96 Pf.
Garantiert reine

Bruch Schokolade
a Pfd. von 80 Pf. an.

Paul NMäther Naohfl.,

Fernſprecher 343. Markt 6.
Ziehung 20. 23. Hehruan
in en im Hienste eng der Kl.

General Lotterie-
3Weohlfahr 1.086 99 S e

(Porto u. Liste 30 Pf. extra) z. Zwecken
der deutschen Schute gebiete
12 977 Geldgeinne, züsammen Mark

90 20 920000
200 do 20000

5030000
990 99 90000
9010 99000
Anzahl der Lose 420000 e

el. Lotterie innehmern
und da ch Plakate kenntlichen Ver-

Paufsstellen. on Fersendet atese
Lose chie 3M lose Ver riens Ges, Kl. Preuss,

Lotterie non G. m. b. H.

n en l.
Breitestrasse S.

Hochelegant und modern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Hersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architeltoniſchen Aufſnahnren ſind
ſtets bei mir zu haben.

Bürgerliches Brauhaus
empfiehlt

in Flaſchen und Gebinden.

e
S

o

Hoflieferant Seſner Ha

am Rafhhause in R

ſnenſoehrnen für jede famſlief e

m c aber n d Wilhefm e

INBERG am Miederrhein

Gegr. W 1846.
Anerkannt bester Bitterlikör!

24 Hreis-Medailien!
n Oder berg Boonekamp.

m

Anventur- Ausverkauf
Tiſche und Küchen-Wäſche,

wir a. Waree

es kleine laſen

große Poſten am Lager.

Heſte Räucherſpüne
Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

Dampfsägewert etschlke, Halleschestr. [Olll.

egerAmafo-
Schokolade

S Unäberfroffen 5
larlet Arx. 10.

Sie tre t
ſag eDas e Mtigs,

wenn Sie zwecks Einkäufe in
oluſe hl igigen Artikeln die
Central Drogerle n Parfümerie
Richard Kupper

mit Jhrem gütigen Beſuche beehren.

Aur prima Waren
Anerhannt coulante We

J dienung.Riedrige Sreiſe.

S

h

Mecheingl-Dragen.
Krankenpfege- r es!,

Verhandstoffe
Kinder nähr m n

J e in in.
anfütearerröen-

S anbew, Kacke,

Eine

Dufür den Weanlſends des Liberalen

Wahlvereins Merſeburg Quer
furt befindet ſich in der

Kwehſt jon des

Merſehurger Korreſpondent,
5

Beiträge werden dort jederzeit
entgegengenvinmen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſehnrg-Ouerfurt.
Speiſekartoffeln,

iut kochend, a Zentner 2,75 Mk liefert jedes
Quantum fret Haus

Schwarz, Nordſtraße.

Patentanwa eurenS
Besorqung u. ſerwertun

e

Wer MAGal- Wir
noch nicht kennt, mache

einen Verſuch mit

Freitag früh von 9 Uhr ab
Wahlpeckkuchen.

Oskar Hüthel.
Verein der Gaſtwirte

v. Merſeburg u. Umgegend.
Donnerstag den 24. Januar, nachmittags

31/2 Uhr,
außerordentl. Generalverſammlung

im Hotel Zur goldenen Sonne“.
Der Vorſtand.

Die Feier
des Geburts

tages Sr. Maj.
des Kaiſers
M findet am

Eanntag den
27. Januar
von abends

8 Uhr ab im
„Tivoli“ ſtatt.

Die Ein
tritts und

Karten für An
gehörige ſie bet Kaämerad Lemnitz, Hälter
ſtraße 8, abzuholen.

Antreten zum Feſtgottesdienſt 9/4 Uhr
vormittags an der Wohnung des
Direktors. Zahlreiche Beteiligung iſt ſehr ev
wünſcht. Das Vereinsabzeichen iſt hierzu ſe
wie abends anzulegen.

Das Direktorinm.

Der unterzeichnete Verein eröffnet am

S. Mann Gr.abends S Uhr.
im Reſtaurant „Schützenhaus“, vor dem Gott
hardtstor, einen

Unterrichtskurſus
nach dem am weiteſt verbreiteten Stenographie
ſyſtem

Gabelsberger.
Anmeldungen werden bei Begtun des Unter

richts erbeten.
Gabelsbergerſcher Stenographen

Berein.
Keda nene eitel ſür den
Haushalt ſür Küche u. Wäſche

Sondergbteilung
Tapele h a chs ter

Ein Weadchen wird ſofort als

Kufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres durch

e ustus Oppel, Nenmarkt 13,

Se



bleiben meine Lokalitäten atenplan e

V Keogue legenee Jnventur-Aufnahme.
Nach erfolgter Aufnahme kommen noch aus allen Abteilungen

Warengattungenbeſtände aller

e

Donnerstag mittag wegen derJ bis

e

herausſortierte Neſt

e extra billigzum Verkauſ, insbeſondere

Otto

Am Sonnabend d.
um 10 Uhr vormittägs,

ſndet in der Anla des Königl. Dom
ghinngſtunms
zur Vorfeier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Kaiſers
sin öſfentlicher Festakt

ſtatt, zu welchem alle Freunde und Gönner der
Anſtalt im Namen des Lehrerkollegtums ein
ſedet ver ſtellvertretende Airekror.

S

Sonntag e Febr. d. J.

Masken
boll,

wozu freundlichſt einladet

Statt eister.

Sonntag den 3. Februar,
von abends 7 Uhr ab,

aslkenball,
wozu freundlichſt einladet

Arthur Kölco.

Augarten.
Wahl Speckkuchen,

friſcher Anſtich

ff. Bockbier
aus der Halleſchen Aktien Brauerei

Reſſaurant Deutſcher Kaiſer.

Heute Schlachtefeſt.

Schultheiß Reſtaurant

Frettag den 25. d. Mts.
S Großes Schlahtefeſt
Morgens von 9 Uhr ab

Wellfleiſch und Wellwurſt mit
Sauerkraut.

Abends

friſche Wurſt.
Donnerstag abend

fr. Bratwurſt mit Kartoffelſalat.
Freitag, Sonnabend u. Sonntag von morgens

10 Uhr ab

Speck enVon Freitag den 25. d. Mts. ab

Anſtich des beliebten
SchultheiſzBock.

26. Jan. d. J.,

e Vüigchentort

Damen aletote, COaes, Aer e n e
Dobkowitz, Cntenplan 3.

Die unterjeichneken Jreiſtanigen Parteien ſind mit aller Energie
in den Wahlkampf eingetreten und haßen an allen Stellen, wo irgend
eine Husſicht auf Erfolg der entſchiedenen liberalen Sache beſteht ihre
Kandidaten aufgeſteſkt. Her Wahlkampf erfordert indes mit Rükſicht
auf die Kurze zur Verfügung ſtehende Zeit weſentkich größere Geldmittel
als das in früheren Jahren der Jall war. Wir wenden uns darum
nochmals an alle Jreunde unſerer Sache mit der dringenden Zitte,
ihrerſeits bemüht zu ſein, die notwendigen Eeld mittel zuſammenzn
bringen.dir fordern unſere Freunde auf, ſoweit dies nicht bereits ge-
ſchehen, nicht nur ſelbſt ihren Gelobeitrag möglichſt ſchleunigſt einzu
ſeuden, ſondern auch in ihren beſreundeten Kreiſen für den gemein
ſamen Zweck zu ſammeln.

Beiträge ſind anf Konto „Jreiſinniger Wahlfonds“ an die Bank
für Handel u. Induſtrie (Darmſſädter Wank) Werkin, Schinkelplatz 12
und deren Depoſitenkaſſen, die Mitteldeutſche Credikbank, Berlin,
Behrenſtraße 2 und deren Hepoſitenkaſſen und an das RPankhaus
Hohenemſer in Frankfurt a. A. große Gallusſtraße zu lenden.

Berlin, den 18. Jannar 1907.
Für die Freisinnige Volkspartei:

Sehumnicdlt-Elberfeld.
Kämnpf, Schatzweiſter, Berlin, Hohenzollernſtraße 8.

Für die Preisinnige Vereinigung:
Karl StandeWonmnngem, Schatzmeiſter, Berlin Wehrenſtraße 2.

Für die Deutsche Volkspartei:
Adr. Heinrich Röss tew-

Rankier Mohbenemasev, net Frankfurt a. gr. Gallus
ſtraße 1.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama,
Am Bodenſee.
Konſtauz, Jnſel Mainau,

Bregenz, Friedrichshaſen, Uber
ingen. Ein herrliche Reiſe
In Gera-Greizer und Meeraner

Kleiderſtoffen
e ſowieE18ässer Baumwollwaren

ſoll hier ein Reſtergeſchäft errichtet werden
und wollen zahlungsſähige Intereſſenten Offert.
unter „Glückauf“ 675 an Haaſenſtein C
Vogler
Laden, mehr Etagengeſchäft, paſſend für Be

A. G., Leipzig, ſenden. Kein
amtenwitw, ſowie auch für jede andere Frau

oder Familie

Naumann -ehrlin
mit guter Schulbildung für Kontor ſofort oder
ſpäter geſucht. Offerten unter M an die
Exped. d. Bl. erb.

Jn unſerem kaufm. Bureau kann Oſtern
1907 junger Mann mit guter Schulbildung als

eintreten. Lehrling

Merſesurger Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei

B. Herrioh Co.
1 Barbierlehrling

wird zu Oſtern unter ſehr günſtigen Be
dingungen geſucht.

G. Schneſdew, Zöſchen.

Lehrlingsgeſuch.
Suche zu Oſtern d. Js. einen

Lehrling.
Morita Gebhavdt, Schhmachermeiſter.

Vattterlehrting,
welcher koſtenlos Wagenlackiererei nebenbei er
lernen kann, wird unter günſtigen Bedingungen
Oſtern 1907 angenommen.

Bernh. KlIéime, Schafftädt.

Maurer-
t. Zimmerlehrling,

desgl. einen Lehrling fürs Kontor ſtellt noch ein

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

Bernhard DeikKe, Bäckermeiſter,
Roonſtraße J.

Es iſt Ghrenpflicht jedes Wählers,
am 25. d. M. ſeine Stimme abzu
geben. Wer, ohne durch Kranklyeit
oder ſonſtige dringende Abhaltung
verhindert zu ſein, an der Wahl
urner zu erſcheinen, ſein Wahlrecht
nicht ansühbt, begeht ein Anrrcht
gegen ſein Vaterland

Hotel gold. Sonne.
Donnerstag den 24. d. M.

großes Schlachtefeſt.
Eſſen abends 8 Uhr.

J. otzler-
Heute

e Schlachtefeſt.
Dahn.

Zwei Lehrlinge
ſuchStein und Bllohaneret

iel G terPinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

OsKar Hüthel, Bäckermeiſter.

in der Muanken burg
erst Donnersta

V

er Winberufer-

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Rost, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Wercd. Dirgel. Schmiedemeiſter

Kräftiger Buarſche,
welcher Oſtern die Schule verläßt, wird zum
1. April 1907 geſucht.

Gaſthaus zu Bündorf.
Ordentlieher jugendl. Arbeiter

geſucht Fiſcherſtraße 2
In unſerm Hauſe finden Dſtern wiederum

2 kleine Hädenen
liebevolle Aufnahme heit ſorgſamſter Pflege
Nachhülfe, ſowie Engländ. und Franzöſ. im
Hauſe. Honorar 450 Mk. Näheres in der
Exped. d. Bl.
Veſſeres kräftiges Nadchen

für alle Hausarbeit, große Wäſche außer dem
Hauſe, in kl. fein Haushalt zum I. März nach
Berlin geſucht. Frau Hchmerbaurh,

Serlin Charlottenburg,
Kaiſer Friedrichſtr. 105, 1. Etage.

Kochinnen, Haus u. Stuben
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch
Frau Leisex, Stellenvertnittlerin,

Leipzig, Elſterſtraße 16 II.

Ordeniſ. Dienstmädchen
zug 1. oder 16. Februar geſucht. Zu erfr.

Gotthardtsſtraſte 45.

Zur Aufwartung
ein älteres Schulmädchen geſucht

Gutenbergſtraße 2, pt.

Anfwartung
für den ganzen Tag bei hohem Lohn geſucht.
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.
e S henngen Geſamtanſſäge Negt ein

Proſpekt des Herrn J. N. Jehsen, Baſel
(Schwelz) bei.

Merz eine eilage
7

Köcteher, Butenbergſir



Aebersicht,
OeſterreichUngarn. Der Schlußſtein zur

öſterreichiſchen Wahlreform iſt nunmehr ge
legt worden durch ven Beſchluß des Herrenhauſes,
das am Montag die Abänderung des Grundgeſetzes
über die Reichsvertretung in allen Leſungen unver
ändert annahm. Jm öſterreichiſchen Abge
ordnetenhauſe benahm ſich der Graf Stern
berg am Montag wieder ſehr flegelhaft. Als ihm
wegen beleidigender Aeußerungen durch den Vizepräſi
denten Zozek das Wort entzogen wurde, rief er dieſem
wiederholt zu: „Sie ſind ein Lump“. Da niemand
auf dieſen gewerbsmäßigen Skandalmacher hörte rächte
ſich Graf Sternberg dadurch, daß er nach 5 ſtün
diger Verhandlung Schluß der Sitzung beantragte.
Die Abſtimmung ergab Beſchlußunfähigkeit des Hauſes.
Am Dienstag nahm Graf Sternberg, nachdem der
Präſident ſeine Entrüſtung über den Vorfall vom
Montag ausgeſprochen hatte, ſeine Aeußerung zurück
und bat um Entſchulvigung. Eine ungariſche
Kabinettskriſis wird angekündigt. Nach einer
Meldung der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus
Budapeſt ſind Gerüchte von einer Demiſſton des Mi
niſters Andraſſy und des ganzen Kabinetts Wekerle
wegen der Polonyitaffäre in Umlauf. Dieſe Ge
rüchte werden in den ernſteſten Kreiſen geglaubt Für
Dienstag nachmittag war ein Miniſterrat einberufen,
der über die Demiſſion des Miniſteriums beſchließen
ſollte. Am Schluſſ der Reichstagsſitzung vom Diens
tag nahm Polonyi nicht mehr ſeinen Platz auf der
Miniſterbank ein. Dem ungariſchen Juſtiz
miniſter Polonyi erteilten ſeine Freunde von der
Unabhängigkeitspartei am Montag in ihrer Partei
konferenz ein Vertrauensvotum. Der Abg. Zoltan
Lengyel wurde einſtimmig aus der Partei aus
geſchloſſen.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat erledigte
am Montag das Marinebudget. Eine ſozia
liſtiſche Jnterpellation in der franzöſiſchen
Depultertenkammer, vie wegen ver Pariſer
Vorkommniſſe vom Sonntag eingebracht worden war,
endete mit Annahme eines Vertrauensvotums für
die Regierung mit der Stimmenzahl von 463 gegen
58. Der Entwurf betr. Aufhebung der
Kriegsgerichte iſt am Montag vom Kriegsminiſter
Picquart in der Deputiertenkammer eingebracht worden,
die ihn an die JuſtizreformKommiſſton verwies.
Jm Hinterland der franzöſiſcheu Be

ſitzung Dſchibutt (Nordoſtafrika) muß große Un
ſicherheit herrſchen. Der Stamm der Jſſas ermordete
den Direktor des Handelskontors von Djiburi Elery
und den Fähnrich Perlen vom Kreuzer „Descartes“,
welche etwa 30 Kilometer weſtlich von der Stadt ſagten

Spanien. Hungertumulte in Madrid
gab es Montag wegen der durch Einführung der
Geireidezölle hervorgerufenen Brotteuerung. Mehrere
Perſonen wurden verletzt. Ueberall ſind die ſtrengſten
Maßregeln gegen eine Ecneuerung der Ruheſtörungen
getroffen worden. Beide Häuſer des Parla
ments beſchäftigten ſich mit der Frage der Brot
teuerung. Jm Senat unterzogen mehrere Senatoren
und der Finanzminiſter die Haltung der Bäckerei
beſitzer einer ſcharfen Kritik. Senator Ahzinlera,
Bürgermeiſter von Madrid, erklärte, er
werde mit aller Energie gegen die Bäckerei
beſitzer vorgehen und im Notfalle auch die
äußerſten Maßregeln gegen ſie ergreifen. Der Finanz
miniſter gab hierauf die Verſtcherung, die Regierung
werde das Vorgehen des Bürgermeiſters gutheißen.

Dürkei. Jn Mazedonien wird weiter ge
mordet. Nach Athen iſt die Nachricht gelangt, daß
das griechiſche Dorf Zervovo von einer bulgariſchen
Bande überfallen und in Brand geſteckt worden iſt.
Eine Anzahl Notabeln ſind mit ihren Familien er
mordet worden.

Bulgarien. Gegen die unruhigen bulgag-
riſchen Studenten wird von der Regierung mit
drakoniſcher Strenge vorgegangen. Am Montag
wurden von der Polizei mehrere Hundert Studenten
verhaftet. Die Wehrpflichtigen werden ſofort in
le Armee eingereiht, der Reſt in die Heimat abge
ſchoben. Bei den Ausſchreitungen am Sonntag
wurden auch Schuſſe gewechſelt. Die Zahl der Ver
wundeten beträgt über 30. Einige Perſonen ſind
ſchwer verwundet. Ein Demonſtrant wurde von
Kavalleriepferden buchſtäblich zetſtampft. Der
Eiſenbahnerſtreik in Bulgarien dauert fort und
verurſacht wegen ver faſt gänzlichen Stockung des
Guterverkehrs den Kaufleute und dem Stagte be
deutenden Schaden. Der Perſonenverkehr iſt nur
teilweiſe wiederhergeſtellt. Danach hat alſo vie
Militariſterung der Eiſenbahn in Bulgarien verſagt.
Die Sireikbewegung greift nunmehr auch auf andere
Kreiſe über. Nach einer Blättermeldung erklärten

Politische
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die Zivilarbeiter des Militärarſenals zu
den Streik

Marokko. Da der Sultan von Marokko kein
Geld hat, ſind nach einem Pariſer Telegramm der
„Köln. Zig. die franzöſiſche und ſpaniſche Regierung
übereingekommen, dem Machſen die für die Organi
ſation der Polizeitruppen notwendigen Gelder zum
Zwecke der Beſchleunigung dieſer Otganiſation vor
zuſchießen angeſichts des Umſtandes, daß die
marotkkaniſche Staatsbank, die nach den Beſchlüſſen
der Konferenz Geld hierfür liefern ſoll, noch nicht
funklioniert und noch einige Zeit darüber hingehen
wird, ehe ſie zu funktionieren in der Lage iſt,
andererſeits aber die auf Anregung Spaniens be
ſchloſſene Zurückziehung des Geſchwaders von Tanger
dahin vdrangt, dieſe Organſſation zu beſchleunigen
Die franzöſiſch ſpaniſche Note wird dieſen Stand
punkt den Signatarmächten der Konferenzäkte dar
legen zum Zwecke ihrer Zuſtimmung zu der von der
Konferenz nicht vorgeſehenen Maßregel. Bis zu deren
Ausführung dürften wohl auch die beiden Geſchwader
noch vor Tanger verbleiben.

Deutschlan d.
Berlin, 23. Jan. Der Kaiſer konferierte am

Dienstag vormittag mit dem Reichskanzler und hörte
ſpäter im Schloß die Vorträge der Chefs des Militär
kabineits und ves Marinekabinetts. Die Kaiſerin
ſoll, nach der Wiener „Zeit,“ beabſichtigen, im März
zu vierwöchigem Aufenthalte nach Abbazia zu reiſen

und in der Villa „Angiolina“ zu wohnen.
(Zum Direkt or im Reichsverſicherungs-

amt) iſt der bisherige Senatsvorſitzende in dieſem
Amt, Geh. Regierungsrat Dr. Kries ernannt worden.

Der Verband mittlerer Juſtizbeamten
Preußens), der 9000 Mitglieder zählt, beſchloß
einſtimmig die Ablehnung der im Etat für 1907
vorgeſehenen gehobenen Stellen Er erſtrebt
nach wie vor die volle Gleichſtellung mit den Sekre

tären der allgemeinen Staatsverwaltung.
D (Golgen des polniſchen Schulſtreiks.)

Wie aus Krotoſchin gemeldet wird, fand infolge
einer gegen den Vikar Roſochowiez und de praktiſchen
Arzt Vr. Boleweki ſchwebenden Vorunterſuchung unter

am Sonnabend eine mehrere Stunden währende
Hausſuchung bei Dr. Bolewéki in Sachen der
Verteilung polniſcher Bücher an ſtreikende Schulkinder
ſtatt. Es wurden eine Anzahl Bücher beſchlagnahmt.

Der Arbeiter Linkowski aus Gneſen, der
anläßlich des Schulſtreiks an einen dortigen Lehrer
annonyme Briefe, die von den unflätigſten Be

leidigungen und Bedrohungen ſtrotzten, gerichtet hat,
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Volks wirtschaftliches.
Der Verband der Färbereibeſitzer in

Krefeld hat am Sonnabend über ſämtliche dortigen
Färbereien die Sperre verhängt, da die Ausſtändigen
das Ultimatum überſchritten haben. Nicht nur die
Färbergeſellen fejern, ſondern auch die Lehrlinge
haben aus Furcht vor Ausſchreitungen der Aus
ſtändigen die Arbeit niedergelegt. Von der Sperre
werden etwa zwei bis dreitauſend Arbeiter innerhalb
der Stadt Krefeld betroffen.

Die Maul und Klauenſeuche iſt trotz
aller Abſperrungsmaßnahmen an den Grenzen augen
blicklich wieder in unerfreulicher Weiſe in Deutſchland
in Zunahme begriffen. Beſonders ſtark graſſtert ſte
in ElſaßLothringen, wo nach dem legten im Reichs
anzeiger“ veröffentlichten Ausweis am 31. Dezember
nicht weniger als 10 Kreiſe, 22 Gemeinden und
55 Gehöfte an jenem Tage von der Seuche befallen
waren. Inzwiſchen mag vie Verbreitung der Seuche
ſich noch weiter ausgedehnt haben. Erſt in dieſe
Tagen iſt ja bekannt geworden, daß auch die Rhein
lande in erheblicherem Maße davon angeſteckt worden
ſind. Eine amtliche Korreſpondenz, deren Angaben
die „Sitraßburger Zeitung kürzlich reproduzierte,
glaubt, daß die „erſte Einſchleppung“ auf vas
Schlachthaue in Baſel zurückzuführen ſei, wo ein
Ochſe franzöſtſcher Herkunft die Seuche eingeſchleppt
habe. Ein elſaſſiſcher Landwirt, der jedoch in Baſel
nicht Vieh, ſondern Dünger geholt habe, brachte
ſie in ſein Gehöft. Auch direkt aus Frankreich ſei
die Einſchleppung erfolgt, aber abgeſehen von
einem Fille in Dt Abricourt, wohin ein Ochſen
geſpann ſte brachte, ſei die Einſchleppung aus
Frankreich nur auf den Perſonenverkehr zurück
zuführen. Einem Eindtingen der Seuche auf dieſem
Wege, dem des Perſonenverkehrs, iſt ein Damm
wohl überhaupt nicht entgegenzuſetzen, denn auch für
ven Perſonenverkehr die Grenze zu ſperren, das wird
doch wohl von Niemandem für angängig gehalten
werden. Es ſcheint übrigens und zwar gerade
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Ruſtſchuk auch nach den

Zuziehung eines politiſchen Kommiſſars aus Poſen

S

Ja ge33.
n

detailllerten Angaben jener amtlichen

Korreſpondenz als ob an der raſchen Weiler
verbreitung der Seuche im Elſaß und von vort weiter
nach dem deutſchen Weſten nicht zum Wenigſten ein
Mangel an Sorgfalt in Beobachtung der internen
Abſperrungsmaßregeln mitſchuldig geweſen

Dieſe internen Verkehrsbeſchränkungen ſind ja

ſch

t Halle, 23. Jan. Die Stadtverordneten ge
nehmigten in ihrer letzten Sitzung eine Vermehrung
der Polizei um einen Kommiſſar, einen Wachtmeiſter
und dreizehn Sergeanten. Es ſoll eine Wache im
öſtlichen Stadtteile eingerichtet und gleichzeitig die
Vorbereitung zur Gründung eines neuen Reviers ge
troffen werden, dergeſtalt, daß die zur Beſatzung des
Reviers notwendigen Beamtenſtellen bis 1909 be-
willigt werden. Her Kultueminiſter hat ein Ab
kommen zwiſchen der Stadtgemeinde und ver
Univerſttätsverwaltung genehmigt, wonach in den
Räumen der Kinder Poliklinik eine öffentliche
SäuglingsFürſorgeſtelle errichtet wird, zu
deren Koſten die Stadt einen erheblichen Bei
trag zahlt.

f Weißenfels, 23. Jan. Der im Bankgeſchäft
von Lopitz hier beſchäftigte Lehrling Arthur Müller
hat im Oktober vorigen Jahres ſeinem Chef 500 Mk.
und vor kurzem 1000 Mk. entwendet und den Fehl
betrag durch Fälſchung der Bücher zu verdecken ver
ſucht. Als man den 15 ſährigen Sünder verhaftete,
hatte er das Geld bis auf 975 Mt. verjubelt.

Erfurt, 20. Jan. Die hieſtgen nationalen
Arbeiter beider Konfeſſtonen hielten Freitag
abend eine Feier ab, die dem Gedenklag der Er
richtung des Deutſchen Reichs galt. Das
Feſt, zu dem die Spitzen ſämtlicher ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und geiſtlichen Behörden erſchienen waren,
nahm einen impoſanten Verlauf. An den Kaiſer
und an den Staateminiſter v. Poſadoweky wurden
Begrüßungs Telegramme abgeſandt. Vom Grafen
v. Poſadoweky iſt heute nachmittag folgendes Ant
wort Telegramm eingetroffen Den im Kaiſerſaal
verſammelten nationalen Arbeitern von Erfurt ſpreche
ich für die freundliche Begrüßung meinen Dank aus.
Jch freue mich, daß die dortige Verſammlung das
Beſtreben der Regierung anerkennt, im Wege ver
ſtaatlichen Verſicherungsgeſetzgebung die wirtſchaftliche
Lage zu beſſern.

Eisleben, 21. Jan. Zum Bau der
Wippertalbahn hat die Deputation der Mans-
feldſchen Gewerkſchaft zwei Millionen Mark be
willigt. Die Ausführung des Bahnprojektes iſt nun
mehr geſichert.

F Nordhauſen, 22. Jan. Jm ſchwarzburgiſchen
Nachbardorfe Groß Furra ging dieſer Tage das
Gerücht um, der dortige dritte 23 jährige Lehrer
Gülland habe ſich an einer ſeiner Schülerinnen
ſtttlich vergangen. Der Schulvorſtand hielt infolge
dieſer ſchweren Beſchuldigung eine Sitzung ab, in
welcher die einſtweilige Suspendierung des jungen
Lehrers vom Amte bis zum Abſchluſſe der zu be
antragenden Unterſuchung beſchloſſen und ein Kollege
vesſelben beauftragt wurde, dieſes dem Beſchuldigten

mitzuteilen. So ſchonend auch der Kollege ſich des
ihm gewordenen Auftrages entledigte, ſo geriet der
junge Mann, der viel auf ſeine Ehre hielt und außer
dem herzleidend war, doch in eine hochgradige Erregung.

Jan dieſer iſt er noch an demſelben Abend (am vor
geſtrigen Donnerstag) in Hausſchuhen aus ſeiner
Wohnung fortgegangen und hat ſich ein Leid angetan.
Am geſtrigen Morgen wurde er vermißt. Es wurden
ſofort Nachforſchungen nach ihm angeſtellt. Als
man in der Nähe des Dorfes am Wipperufer eine
große Blutlache und etwas weiterhin ein blutbeflecktes
Raſiermeſſer fand, mußte man das Schlimmſte be
fürchten. Geſtern nachmittag endlich wurde die
Leiche des Aermſten mit an den Handgelenken durch
ſchnittenen Pulsadern in der Wipper aufgefunden
Die amtliche Unterſuchung ſoll das Ergebnis gehabt
haben, daß die ſchwere Beſchuldigung völlig
grund los gegen den jungen Lehrer erhoben worden iſt.

Mühlhauſen, 21. Jan. Der 18 jährige
Schloſſer Auguſt Führ ſtürzte bei einer Uebung an
den Schweberingen im Turnverein „Jahn“ ſo un
glücklich herab, daß er ſofort tot war. Der Arzt
ſtellte Bruch des Genicks feſt. F. war die einzige
Stütze ſeiner Mutker, die erſt vor kurzer Zeit ihren
Mann verloren hatte. Er war mit 2000 Mk. beim
Deutſchen Turnerbund verſichert.

t Oſchersleben, 23. Jan. Der vier Jahre alte
Willi Schmidt wurde am letzten Sonnabend abend



von ſeiner Mutter eingeſchloſſen, da ſie noch einen
Weg zu beſorgen hatte. Dieſe Zeit des Alleinſeins
henutzte das Kind, ſich mit Streichhölzern, die in einer
Fenſterbank lagen zu ſchaffen zu machen. Seine
Kleidung fing Feuer, und ehe die Mutter zurückkam,
war ihr Kind tot. Der ganze Körper war ver
brannt.

Wittenberg, 23. Jan. Ein Revolver
attentat wurde dieſer Tage nachts auf den Zimmer
mann Merker aus Seegrehna auf dem Wege nach
Bleeſern verübt. Die Kugel des Wegelagerers flog
dicht am Kopfe des Genannten vorüber Leider iſt
ver Täter im Dunkel der Nacht unbemerkt entkommen.
Es liegt anſcheinend ein Racheakt vor.

Magdeburg, 21. Jan. Heute ſtürzte ſich
eine ältere Dame in einem Irrſinnsanfall aus dem
Fenſter. Der Kopf wurde völlig zertrümmert, ſo daß
der Tod ſofort eintrat.

t Magdeburg, 21. Jan. Ein eigenartiger Fall,
der zeigt, welche Lücken das Geſetz noch aufweiſt,
hat ſich in Bucknitz zugetragen. Zur Muſterung führte
der Geſelle des Schmiedemeiſters Heinicke zwei Pferde
vor. Als ein Arbeiter den Tieren näher treten wollte,
warnte ihn der Tierhalter eindringlich und machte ihn
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß die Pferde aus
ſchlagen. Der Arbeiter näherte ſich trohdem den
Tieren und wurde durch Huſſchlag am Arme ſchwer
verletzt. Der Tierhalter muß, obwohl er den Ver
letzten mehrmals gewarnt hat, die Kurkoſten tragen.
Vergeblich hat er drei Jnſtanzen hindurch verſucht, zu
ſeinem Recht zu kommen. Nun hat ſich der Betroffene

vor einiger Zeit an einen Reichstagsabgeordneten ge
wandt, der perſönlich beim Kriegsminiſter vorſtellig
wurde. Letzterer hat nach Prüfung der Sachlage dem
Schmiedemeiſter die Erſtattung der Koſten zugeſagt.

t Eiſenberg, 21. Jan. Jn der Freitagnacht
kam es anläßlich des Eintreffens fremder arbeits
williger Fleiſchergeſellen auf dem Steinwege zu
Tumultſzenen. Eine vielhundertköpfige Menge
ſtellte ſich den Ankommenden in den Weg. Die
Polizei ſuchte auf gütlichem Wege die Andraängenden
zurückzuhalten. Nach dem Geſchirr eines Fabrik
beſtgers wurde geſchoſſen. Später erſt konnte die
Orbnung wieder hergeſtellt werden.

S sCokalnachrichten.
Merſſeburg, den 24. Januar 1907.

S Ein gräßlicher Unglücksfall trug ſich
geſtern früh in der Nähe von Schkopgu zu. Dicht
vor der dortigen Saalebrücke überfuhr der um 6 Uhr
20 Minuten von Merſeburg abgehende Perſonenzug
Nr. 347 den Streckenarbeiter Wilhelm Bewefski,
der, nachdem ſoeben der Schnellzug nach Thüringen
die Stelle paſſtert, die Gleiſe überſchreiten wollte, um
an ſeine Arbeit zu gehen. B. wurde von der Ma
ſchine eifaßt und ſofort getötet. Die Leiche iſt im
Schkopauer Spritzenhauſe untergebracht worden.

Mahnruf an die Saumſeligen.
Eingeſandt.)

Horch Michel, horch, die Raben krächzen
Rings um Dein allerhöchſtes Gut!
Stehſt Du nicht wie die Wölfe lechzen
Nach Deiner edlen Mutter Blut
Germanias Aar ſoll nicht mehr ſchweben
Fret im lichten Himmelsblau,
Soll nicht mehr nach der Sonne ſtreben
Und niederbrechen ſoll ihr Bau!

Ein finſtrer Geiſt in deutſchen Landen
Kanoſſa iſt ſein Loſungswort
Schlägt deutſche Art in röm'ſche Banden
Das Papſttum iſt ſein letzter Hort
Umſchleicht im Bund mit Utopiſten,
Die Gott und Vaterland verſchmähn,
Den Arbeits mann mit Trug und Liſten
Jhm ratend, falſchen Weg zu gehn.

Die frevelhaft in Nebelbildern
Dir malen den Schlaraffenſtaat,
Dabei auf Deine Groſchen wildern
Für ſich und ihres Haſſes Saat:
Halt ein und ſei ein Deutſcher wieder,
Der frei hält auf ſein gutes Recht,
Was Du gewannſt, zerſtör nicht wieder
Als Schwindler und PhantaſtenKnecht!

Auf Michel! ſei nicht ſchlafestrunken,
Erkennſt du ſchlimme Zeichen nicht
Biſt Du in Tiäumen ſo verſunen,
Daß erſt ein Schlag in das Geſicht
Dich muß aus Deinem Dämmern wecken
Wach auf! Schau in den Tag hinaus,
Friſch auf, zu Deiner Feinde Schrecken
Schirm' tapfer Deines Reiches Haus

Liberale Wähler Verſammlung.
Zum zweiten Male vor dem Wahltage hatte ſich

am Dienstag abend im „Tivoli“ die Uberale Wähler
ſchaft von Merſeburg und Umgegend verſammelt.
Der große Saal war voll beſetzt bis auf den letzten
Plaß. Gartenſtühle mußten herbeigeſchafft werden,
Um auf einem noch freien Raume notdürftig nur
einen Platz zu erhalten. An den Eingängen ſtanden
dicht gedrängt die ſpäter gekommenen Wahler und
harrten alle erwartungsvoll der Dinge, die da kommen
ſollten. Pünktlich eröffnete der Vorſitzende, Herr

Hartung, die Verſammlung mit einem dreifachen
Kaiſerhoch. Er teilte kurz die Gründe mit, die ven
Liberalen Wahlverein zu dem Ausſchluß der Sozial
demokraten veranlaßt haben. Nicht Furcht ſei es,
ſondern eine Maßnahme, welche im Intereſſe der An
ſtändigkeit geboten erſchien. Hierauf ſprach der Reichs
tagskandivat der vereinigten Kberalen im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt Herr Gutsbeſitzer
William Koch Unterfarnſtedt. Der Kandidat, eine
kräftige deutſche Bauerngeſtalt mit ſchlichten, ge
winnenden Manieren und volkstümlicher, herzer
friſchender, natürlicher Beredſamkeit, gewann in ſeiner
Kandidatenrede im Fluge die Herzen ſeiner Partei
freunde. Herr Koch verwahrte ſich zunächſt gegen
den Vorwurf, der den Liberalen von konſervativer
Seite gemacht worden iſt, weil ſte ſich nicht ſofort
der Kandidatur Winckler angeſchloſſen haben.
Treffend bezeichnete er es als einen Verrat an
der liberalen Partei, wenn dieſe ſolchem
Wunſche entſprechend gehandelt hätten. Auch die
Angriffe des Führers des Bundes der Landwirte im
Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt gegen ſeine Perſon
fertigte er mit einigen kernigen Worten ab. Daß die
liberalen Landwirte nicht ſolche Seltenheiten
ſind, wie ſte von den Bündlern ſo gern hingeſtellt
werden, zeigte Herr Koch an dem Beiſpiele, daß in
Mecklenburg ein Graf Bothmer, Beſiger von 11 Ritter
gütern, als liberaler Reichstagskandidat aufgeſtellt
worden iſt. Redner ſtreifte dann kurz die Gründe,
die die Regierung zur Auflöſung des Reichstages ver
anlaßten. Die Regierung ſuche eine andere Mehrheit
im Reichstage zu erhalten es ſei darum erforderlich,
daß die liberale Partei in anſehnlicher Zahl in den
neuen Relchstag einziehe. Herr Koch wandte ſich nun
gegen die Vorwürfe, die ihm in ſozialdemokratiſchen
Flugblättern und Reden im Laufe des Wahlkampfes
gemacht worden ſind. Die Sozialdemokratie bruſte
ſich damit, daß ſie die einzige Hüterin der Volksrechte
ſei, während ſie voch gerade das Gegenteil verfolge,
was Redner an Beiſpielen aus dem Leben treffend
begründete. Der Sozialdemokratie liege nichts an zu
friedenen Arbeitern, wohl aber an unzufriedenen,
verbiſſenen und vethetzten Genoſſen. Wie die Sozial
demokratie über den Bauernſtand urteilt, zeigte Herr
Koch an dem draſtiſchen Ausſpruch eines Partei
führers, der ſagte: „Dem Bauer müſſe ſeine Affen
liebe für Grund und Boden ausgetrieben werden.
Mit den Konſervativen, ſo führte Redner weiter aus,
verbinden uns manche wichtige Punkte: Die Liebe
zum Vaterlande und das Feſthalten an den Grund
lagen der heutigen Geſellſchaftsordnung uſw. Jn
wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen trennen ſich da
gegen unſere Wege. Die Konſervativen haben für
eine Erhöhung der Schutzzölle geſtimmt und ſind in
direkt auch die Begünſtiger der heutigen Fleiſch
teuerung. Auf letztere, deren Urſache und Beſeitigung
ging Herr Koch noch ganz ſpeziell ein. Die Fehler
der Regierung, namentlich aber die Fleiſchteuerung,
haben der Sozialdemokratie wiederum neue Handhaben
gegeben, die Maſſen aufzuhetzen und aufzupeitſchen. Der
Herr Kandidat referierte ſodann im zweiten Teile über ſein

Programm und ſeinen Standpunkt zu den ver
ſchiedenen politiſchen Tagesfragen. Die freiſinnige
Volkspartet, zu deren Grundſäßen ſich der Kandidat
bekennt, will namentlich im Steuerſyſtem Ge
rechtigkeit und Schonung der Volkskraft, insbeſondere
zugunſten der weniger bemittelten Klaſſen, Entlaſtung
der notwendigſten Lebensmittel und unentbehrlichen
Verbrauchsgegenſtände, ſte erſtrebt Handelsverträge
zür Erweiterung unſeres Abſatzes auf dem Weltmarkte.
Durch direkte Steuern, wie die Erbſchaftsſteuer und
eine progreſſtve Reichseinkommenſteuer ſollen die Be
dürfniſſe des Reiches zum größten Teil gedeckt werden
und nicht, wie die Konſervativen wollen, durch indirekte
Steuern, die nur eine Verteuerung der Lebenehaltung
der breiten Schichten des Volkes bedeuten. Die frei
ſtnnige Volkspartei will weiter die Ausdehnung des
gleichen, geheimen und direkten Reichstagswahlrechts
auf die Landtagswahlen, keine Schmälerung der Volks
rechte, insbeſondere des Geldbewilligungsrechtes des
Reichstages. Die Partei tritt ferner ein für die Er
haltung der vollen Wehrkraft des Reiches unter Scho
nung der wirtſchaftlichen Intereſſen und unter Ver
meidung jedes unnützen Aufwandes im Militärweſen;
ſte ſtrebt an die Schaffung eines verantwortlichen
Staatsminiſteriums, die kräftige Förderung von Land
wirtſchaft, Handwerk und Jnduſtrie, die Er
haltung und Mehrung des mittleren und kleineren
bäuerlichen Beſitzes durch Beſeitigung der Fideikommiſſe
und Aufteilung des Großgrundbeſtzes. Vor allem
gilt es, der Leutenot auf dem Lande durch Anſiedelung
von möglichſt vielen Arbeitskräften entgegenzuwirken
Seinen Standpunkt zu den Konſumvereinen und
Warenhäuſern präziſterte Herr Koch dahin, daß er
perſönlich ein Gegner von Konſumvereinen und Waren
häuſern ſei und ſeinen Bedarf ausnahmslos von
Handwerkern ſeines Ortes reſp. der Umgebung decke;
man könne aber dieſen Standpunkt nicht auch von
ver Partei verlangen. Wie den bäuerlichen Mittel
ſtand, ſo will die freiſinnige Volkspartei auch den
Mittelſtand in Handwerk und Gewerbe Kützen

Volksſchichten, geſunden Fortſchritt auf allen Gebieten

und ſchützen. Es iſt wahrlich keine Fürſorge der
Konſervativen für den Mittelſtand, ſondern das gerade
Gegenteil, wenn Jnduſtrie, Handwerk und Gewerbe fort
geſetzt durch Steuern und Abgaben aller Art belaſtet werden
und durch Zollerhöhungen auf Rohſtoffe die Fabrikation
und. der Handwerksbetrieb erſchwert werden. Auch
mit Zunftzwang und Befähtgungsnachweis, wie dies
die Konſervativen ebenfalls anſtreben, wird dem
Handwerk nicht geholfen. Der obligatoriſche Be
fähigungsnachweis mit der alsdann nötigen Ab
grenzung der Handwerkszweige gegeneinander wurde
das Handwerk insbeſondere auf dem Lande nur
ſchädigen. Jm Intereſſe des Mittelſtandes verlangt
die freiſinnige Volkspartei Förderung der gewerblichen
Fortbildungs und Fachſchulen, ſowie der Lehrwerk
ſtätten, keine Bevorzugung von Beamten und Offiziersver
veinen, Jnnungsfretheit ohne Jnnungsprivilegien, Pflege
der Handwerker, Gewerbe und Gewerkoereine, Be
kämpfung der Borgwirtſchaft, zweckmäßige Geſtaltung
des öffentlichen Submiſſionsweſens, Einſchränkung der
Militärwerkſtätten, Beſeitigung der durch die Ge
fängnisarbeit dem freien Gewerbe entſtehenden
Schäden. Die freiſinnige Volkspartet ſteht auf dem
Boden einer geſunden Sozialreform. Sie
erſtrebt Hebung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Geſamtheit wie der einzelnen auf den Grundlagen
der beſtehenden Geſellſchaftsorbnung, ſowohl durch
Selbſthilfe der Beteiligten wie durch freies Zuſammen
wirken der Geſellſchaftéklaſſen, als auch durch Ein
wirkung der Gemeinden und des Staates
Arbeiter als gleichberechtigte Faktoren im wirt
ſchaftlichen Leben haben Anſpruch auf Schutz und
Förderung durch die Geſetzgebung Nicht durch ver
betzenden und zerſetzenden Klaſſenkampf, auch nicht
durch den Umſturz der beſtehenden Staats und
Geſellſchaftsordnung, ſondern durch planmäßige Re
formen und ſtetig fortſchreitende Beſſerung der Exiſtenz
bedingungen iſt die Lebenslage der arbeitenden Volks
ſchichten zu beſſern und zu heben. Die freiſinnige
Volkspartei erſtrebt die Förderung aller auf fried
liche Verſtändigung hinzielenden Einrichtungen
geſetzliche Anerkennung der freien Berufsvereine,
Verallgemeinerung der Koalitions Freiheit, Aus
bau der Arbeiterſchutz Geſetzgebung, Schutz gegen
mißbräuchliche Anforderungen an ihre Arbeitekraft,
Vereinfachung und Verbeſſerung der Arbeiterverſicherung.
Die freiſinnige Volkspartei hält feſt an dem alten
freiheitlichen Grundſatz Gleiches Recht für
alle ſie befürwortet die gerechte Berückſichtigung
aller Jntereſſen, die gleichmäßige Fürſorge für alle

des geiſtigen und politiſchen Lebens und tritt jederge
ein für die Ehre und Freiheit des deutſchen Vater
landes. Wer damit einverſtanden iſt, der wähle
am Freitag den Kandidaten der vereinigten
Liberalen (Langanhaltender brauſender Beifall.

Als zweiter Redner ſprach dann Herr Schriftſteller
Schöler-Berlin. Temperamentvoll, klar und über
zeugend waren die Ausführungen des mit einem ſelten
kräftigen Organ ausgeſtatteten Redners. Er empfahl
gleich zu Beginn den Wählern den praktiſchen Mann
aus dem Leben, Herrn Gutsbeſitzer Koch, und be
ſchäftigte ſich dann ſofort mit den im Wahlkreiſe vor
handenen Gegnern, den Herren Konſervativen und
Sozialdemokraten. In ſcharfen Worten geißelte er die
Ueberhebung und die beleidigende Unterſtellung der
Liberalen in dem Wahlaufrufe der Konſervativen, in
dem ſich dieſe als vereinigte nationale Parteien im
Wahlkreiſe hinzuſtellen belieben. Dieſe „unlautere
Firma“, wie ſie der Redner treffend nannte, verfolgt
nur den Zweck, einen falſchen Anſchein bei den
Wählern zu erwecken und erhebt gleichzeitig gegen die

Liberalen den kränkenden Vorwurf, daß ſie gewiſſer
maßen eine „nichtnationale Partei“ ſeien. Herr
Schöler begann hierauf die „Nationalität“ der Herren
Konſervativen hiſtoriſch zu revidieren und kam unter
dem donnernden Beifall der Zuhörer zu dem über
wältigenden Schluß, daß dieſe Herren nur „national“
ſind, wenn es ſich um ihre Intereſſen und um rück
ſichtsloſe Brutalität dem freiheitlichen Triebe des
Volkes gegenüber handelte. Der liberale Geiſt dagegen
hat ſtets die Baſts für den Auebau des Vaterlandes
in fortſchrittlicher Beziehung gebildet. Die „Nationalität“
der Konſervativen hat aber auch verſagt, als das Vater
land in Gefahr war, während ſich die nationale
Geſinnung der Liberalen in ihrer ganzen Größe zeigte,

als das Vaterland ſte brauchte. Schon vieſe
niedrige Unterſtellung wäre es wert, daß die Konſer
vativen mit ihrem extremagrariſch- konſervativen
Kandidaten am kommenden Wahltage eine ganz
empfindliche Niederlage erlikten. Ueber die Steuer
verhältniſſe in Deutſchland hat ſich Herr Winckler in
der Verſammlung am 18. d. Mts. U. a. dahin aus-
geſprochen, daß dieſe die beſten in der Welt ſeien.
Nicht auf die niedrigen Durchſchnittsprogente pro
Kopf allein komme es an, ſo widerlegte der
Redner das Urteil des konſervativen Kandidaten,
ſondern auf die Beurteilung der Gerechtigkeit, wie
man die Steuern nach Maßgabe ver Leiſtungsfähigkeit
verteilt. Und in dieſer Hinſtcht verſage man in
Deutſchland vollſtändig. An dem Beiſpiele von
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England, Jtalien und Frankreich wies Redner nach,
daß in dieſen Ländern in erheblich größerem Umfange
die direkten Steuern herangezogen werden, während
man die indirekten nach Möglichkeit herabzuſetzen
beſtrebt iſt. Alle Bemühungen der Liberalen, in
Deutſchland die direkten Steuern zu vermehren und
die indirekten und Verbrauchsſteuern zu vermindern,
ſeien ſtets geſcheitert an dem Widerſtande
der Konſervativen. Bier, Tabak und Zigarren
können ja noch eine erhebliche Mehrbelaſtung ertragen

dieſe Anſicht vertritt der Herr Landrat a. D.
Winckler. Der ſog. kleine Mann, denn nur er allein
iſt der Verbraucher dieſer Maſſenartikel, könne ja
ſeinen „Genuß“ etwas einſchränken und die Mehrbe
laſtung würde dann überhaupt nicht fühlbar ſein.
„Der Arbeiter braucht auch nicht zu ſchlemmen“,
ſo denkt der frühere konſervative Reichstagsabgeordnete
Winckler. Der Reichshaushaltsetat verzeichnet an
Einnahmen aus indirekten Steuern 1300 Millionen
Mk. aus direkten Steuern 100 Mill. Mk. und 145
Mill. Mk. als eigene Einnahmen. Die fehlenden

55 Mill. Mk. ſollen nun, wie bei der Landtags
Eröffnung kürzlich verkündet wurde, wiederum durch
indirekte Steuern aufgebracht werden. Der Herr
Landrat a. D. und konſerv. Reichstagskandidat
Winckler hält dieſe Neubelaſtung für ſehr richtig,
während ſie die Liberalen für ſehr unrichtig
halten, da ſie doch nur die ärmeren Voilksſchichten
trifft. Die Erbſchaftsſteuer findet Herr Winckler ſehr
bedauerlich, da ſie die Reichen etwas ſchärfer heran
zieht. So zerpflückte Herr Schöler die pomphafte
Phraſe des Herrn Winckler, daß auf geſetzgeberiſchem
Wege von den Konſervativen ſtets fur die Ent
laſtung der breiten Volksſchichten eingetreten werde,
bis in die kleinſten Details und kam ſchließlich
zu dem Reſultat, daß die Steuerpolitik dieſer

Herren nur dahin zielt, die Reichen zu ſchonen
und den „armen Bruder in Chriſto“ zur Bezahlung
heranzuztehen. Die traurige Zerriſſenheit des Vater
landes hindere weſentlich daran, der Einführung einer
Reichsvermögens und Einkommenſteuer, ſowie einer
Erbſchafteſteuer näher zu treten. Die vornehmſte
Arbeit der Liberalen geht nun dahin, die ſchweren
Mißſtände in unſerem Steuerſyſtem zu beſeitigen
und die Sonderbegünſtigungen der Reichen aufzu
heben, unter denen alle Berufsſtände ſo empfind
lich leiden. Herr Schöler ging noch auf die herr
ſchende Fleiſchteuerung ein und wies dann auf die
ungehcuerlichen Folgen hin, die die Einführung des
Befähigungsnachweiſes in ſeiner Allgemeinheit dem

Handwerke bringen müſſe. Das ſei keine Hebung
des Mittelſtandes, ſondern eine Vernichtung desſelben

Jm zweiten Teile ſeines Vortrages wendete ſich
Der Redner gegen den anderen Gegner, die Soztal

demokratte. Den Vorwurf in deren Flugblatte, die
Liberalen ſeien „Volksverräter“ und „Freunde des Zoll
tarifs“, kennzeichnete er mit den draſtiſchen Worten „Das
iſt erſtunken und erlogen“ unter eingehender Dar
legung der Vorgänge im Reichstage, die dieſer ſozial
demokratiſchen Verdächtigung angeblich zu Grunde
liegen. Auch der Vorwurf betr. die Dauer des Zoll
tarifs ſei eine Lüge, da nur ein Weg offen gelaſſen
ſei, dieſen Tarif evtl. umſtoßen zu können, vor dem
aber mit Rückſicht auf unſere zollpolitiſche Lage dem
Auslande gegenüber ganz entſchieden gewarnt werden
müſſe. Daß für die heutige Verſammlung den
Sozialdemokraten der Zutritt verboten worden iſt, ſei
ſehr angebracht, da nur auf dieſe Weiſe die Wähler
von dem widerlichen Gewäſch der Agitatoren verſchont
blieben. Dieſe wollen ja nur in liberalen Ver
ſammlungen für ihre Partei Agitation treiben und
dazu ſind dieſe doch nicht einberufen. Nach
dem der Redner noch die unmſtürzleriſchen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie charakteriſtert, die am
Ende nur die Reaktion zu Gewaltmaßregeln heraus
fordern, ſchloß er ſeine mit lebhaftem und andauerndem
Beifall belohnten Ausführungen mit einem Appell an
die Wähler, am 25. Januar dem Kandidaten ihre
Stimme zu geben, der für Recht und Ordnung ein
tritt, nämlich Herrn Gutsbeſitzer William
Koch Unterfarnſtedt.

Eine Diskuſſion ſchloß ſich nicht an. Mit einer
nochmaligen Mahnung an die Wähler, am Freitag
ihre Pflicht zu erfüllen, ſchloß der Vorſitzende mit
einem Hoch auf das deutſche Vaterland die Ver
ſammlusg. Unter Abſingung des Liedes „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ ging die großartig verlaufene
Verſammlung auseinander.

Hus dem Merleburger
und benachbarten Rreifen-

Schladebach, 21. Jan. Am Sonntag, den
20. Januar feierte der Militärverein zu Schladebach
und Witzſchersdorf ſein 10 jähriges Stiftungsfeſt
im Saale des Herrn Heyne hier. Am Feſteſſen
beteiligten ſich zahlreiche Gäſte aus dem Orte und
der Umgegend Der ſich anſchließende Ball feſſelte
die Kameraden wit ihren Gäſten bis zum frühen
Morgen an die gaſtlichen Räume

Nus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Zu den wenigen Feſtungen, welche in der Zeit der Ueber

„chwemmung Deutſchlands durch die Franzoſen (1806) die
preußiſch deutſche Waffſenehre hoch hielten, gehört die Feſtung
Koſel in Schleſien. Am 23. Januar 1807, alſo vor 100
Jahren, begann die Blockade der Feſtung; dieſe aber wurde
on dem bürgerlichen Kommandanten Oberſt Neumann ſo
tapfer verteidigt, daß eine Uebergabe überhaupt nicht ſtatt
fand, die Feſtung vielmehr ſich bis zum Friedenſchließen hielt.

Wetterwarte.
Vorcusſichtliches Wetter am 24. Jan. Trocken,

ſehr ſtrenge Kälte, meiſt heiter 25. Jan.
Trocken, fortgeſetzt ſehr ſtrenger Froſt, vielfach heiter,
teilweiſe neblig.

Vermischtes.
(Schließung einer chemiſchen Fabrik.) Gegen

die chemtſche Fabrik „Ammonia“ in Hildeshetm waren
wegen arger Geruchs beläſttgungen viele Beſchwerden
erhoben worden, die bereits zum g richtlichen Austrage gebracht

wurden. Darauf haben der Regierungspräſident und die
Polizeldirektion die Schließung der Fabrik verfügt.
Hlergegen hatte die „Ammonia“ Beſchwerde beim Ober
Präſidenten eingelegt, der dieſe aber jetzt zurückgewieſen hat.

(Das Verfahren gegen die Fürſtin Wrede.)
Das gegen den Diener der Fürſtin Wrede in Güſtrow
ſchwebende Strafverfahren wegen wiſſentlichen Meineides
iſt auf Antrag des Verteidigers Rechsanwalt Bahn nunmehr
endgültig eingeſtellt. Dagegen ſchwebt noch vor dem lachen
Landgericht gegen die Fürſtin Wrede, die ſich augen
blicklich in Paris aufhält, ein Verfahren wegen Diebſtahls.

(Auffindung eines Vermißten) Das rätſelhafte
Verſchwinden des Superintendenten Elze hat jetzt eine
traurige Aufklärung gefunden. Der Vermißte iſt als Leiche
aus dem Tegelerſee gelandet worden. Elze verſchwand
am 20. November v. J. aus ſeinem Wohnorte Groß Zünder
(Kr. Danziger Niederung), und vergeblich ſuchten Polizei und
Angehörige etwas über den Verbleib des Vermißten zu
exmitteln. Er war vor ſeinem Verſchwinden in einer Heil
anſtalt untergebracht. Bei dem Toten wurden noch 650 Mk.
bares Geld und die goldene Taſchenuhr mit Kette ge
funden. Unzweifelhaft iſt Elze das Opfer eines Ungſücksfalles
geworden.

Vom Eisgang fortgeriſſen.) Beim Bau der
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei Marienwerder wurde eine
zwiſchen zwei Pfeilern der neuen Brücke befindliche Ver
bindungsbrücke, mit dem Baugerüſt durch Eisſchollen
zertrümmert und fort geriſſen. Viele Baugerätſchaften
ſowie einige kleinere Maſchinen ſanken in die Tiefe. Der
Schaden iſt bedeutend

Ein Fall von Genickſtarre) iſt bei einem in
Wandsbeck in Hamburg beſchäftigten Kutſcher namens Hoch
feſtgeſtellt worden. Der Erkrankte iſt bereits geſtorben.

Ein Streik droht im Berliner Bäckergewerbe
auszubrechen.) Wegen des Arbeitsnachweiſes iſt es
zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu Differenzen gekommen,
und die letzteren haben ſchließlich erklärt, nicht mehr weiter
verhandeln zu wollen. Die Bäckergeſellen verlangen, wie in
der Verſammlung mitgeteilt wurde, einen Ruhetag in der
Woche und die zehnſtündige Arbeitszeit. Die Meiſler haben
bereits eine Kommiſſion zur Durchführung der Lohnbewegung
gewählt. Außerdem wird der Arbeitgeberſchutzverband in An
ſpruch genommen werden.

Erſchoſſen) hat ſich in St. Jngbert der Rentamtmann
Werle aus Prmaſens. Nach einem aufgefundenen Brief ſind
von ihm über 100000 Mk. unterſchlagen worden.

Leopold Wölfling) hat ſich, wie ſein Rechtsbeiſtand
mitteilt, nunmehr mit allen Mitgliedern ſeiner früheren
Familie verſöhnt. Nur ſeine früheren Rechte und Titel be
anſprucht er nicht mehr, auch nicht nach ſeiner Scheidung.

(Hynamitexploſton.) Auf der Grube „Friedrich
Wilhelm“ bei Herdorf im Regierungs-Bezirke Koblenz ex
plodierten bei der Einfahrt auf einem Förderkorb 2172
Kilogramm »Dynamit. Sechs Bergleute wurden ſchwer verletzt.

Ein ruſſiſcher Beamter auf der Flucht.)
Den ſchleſiſchen Blättern wird aus Petersburg gemeldet
Der Miniſterialſekretär Witkowski iſt ſeit acht Tagen
unter Mitnahme von 600 000 Rubeln aus dem Miniſterium
des Jnnern flüchtig. Die Flucht wird offiziell geheim ge
halten es handelt ſich um Staatsgelder für die Dumawahlen.

(Eine Meuterei belgiſcher Soldaten. Jn
Brügge bei Brüſſel kam es zu ſchweren Ausſchreitungen der
Lanzenreiter. Während eines Streites zwiſchen Soldaten
und Ziviliſten wurde ein Reiter erſtochen. Um Rache zu
nehmen, zogen 300 Reiter von der Kaſerne weg, beläſtigten
die Paſſanten und plünderten mehrere Wirtſchaften.

Als eine Polizeipatrouille ihnen entgegenrückte, kam es zu
einer regelrechten Schlacht, wobei zwei Poliziſten und ein
Reiter ſchwer verwundet wurden. Milftärabteilungen
brachten die Meuterer in die Kaſerne zurück, wo das ganze
Regiment eingeſchloſſen gehalten wird.

(Die Ausſperrung in der Berliner Holz
induſtrie.) 947 Entlaſſungen ſind nach den Ermittelungen
des Holzarbeiterverbandes am Sonnabend abend zu den bis
herigen noch hinzugekommen. Die Geſamtzahl der Ausge
ſperrten beträgt zurzeit 8633.

(Grimmige Kälte überall.) Die ungewöhnlich
ſtrenge Kälte hat bereits in Berlin Opfer an Menſchen
eben gefordert. Jn vergangener Nacht wurde ein erſtarrter
Mann auſgefunden, der hoffnungslos im Moabiter Kranken
haus darnfederliegt, auf der Jungfernhaide wurde ein etwa
40 jähriger Unbekannter erfroren aufgefunden. In der
Nacht zum Dienstag iſt in München ein Temparatürſturz
von 15 Grad eingetreten. Bei hellem klaren Winterwetter
herrſcht eine Kälte von 17 Grad. Selt der letzten Nacht
herrſcht in Hamburg ſtarke Kälte. Die Temparatur ſank
auf 12 Grad unter Null. Ueber die Urſachen des
ſtrengen Froſtes wird aus Petersburg wie folgt be
richtet Angeſichts des in ganz Rußland beobachteten ſtarken
Froſtes hat die „Petersb. Telegr. Agentur“ den Direktor des
Phyſikaliſchen Haupt Obſervatoriums erſucht, die Urſachen
dieſer Erſcheinung aufzuklären. Die Agentur erhielt die
Antwort daß am 18. Januar auf dem nördlichen Eismeer
ein ſtarker Antizyklon aufgetreten iſt, der in ganz
Rußland eine ſtillklare, hochfroſtige Witterung hervorgerufen
hat. Aehnliche Bedingungen wurden zuletzt im Jahre 1898
beobachtet. Am 21. Januar überſtieg das Barometer in
Petersburg 798 mwm, was ſeit 1836 nicht mehr be
obachtet wurde. Die üblichen Begleiterſcheinungen eines
derartigen Antizyklons treten als öſtliche Stürme auf dem

Schwarzen und Aſowſchen Meere und als Schneeſtürme auf
den Südbahnen äußerſt heftig auf.

(Her Tod des Wilderers.) Jm Stadtholz in
Waren bei Stettin töteten zwei Hamburger Jagdpächter
einen wildernden Arbeiter durch einen Schuß ins Herz.

(Hinrichtung.) Dienstag morgen wurde im Hofe
der Könfglichen Strafanſtalt in Kottbus der Knabenmörder
Bergmann Max Kob litz aus Senftenberg, der am 25. Juni
v. J. vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war,
durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hingerichtet

(Das Erdbeben auf Jamaika.) Da die Auf
räumungsarbeiten in Kingston ſtändig fortſchreiten, haben
zwei Banken ihre Tätigkeit wieder aufgenommen und dadurch
den Geldmangel gelindert. Mehrere Kaufleute treffen Anſtalten,
ihr Geſchäft vor Ende der Woche wieder zu beginnen. Die
elektriſche Straßenbahn hat den Dienſt teilweiſe wieder auf
genommen. Jn Amerika und Großbritannken ſind umfang
reiche Materiolbeſtellungen gemacht worden.

Von Kaffeeſäcken tot gedrückt.) Jn einem
Schuppen der Kali und Lagerhaus Geſellſchaft in der Großen
Elbſtraße in Altona ſtürzte unerwartet ein großer Stapel
ſchwerer Kaffeeſäcke um ünd begrub den auf St. Pauli
wohnenden Sacknäher Karl Timmermann vollſtändig. Alle
Bemühungen der Arbeitskollegen, den Verſchütteten aus ſeiner
entſetzlichen Lage zu befreien, blieben erfolglos. Erſt mit
Hilfe der Feuerwehr gelang es, den Verſchütteten zu befreien,
aber die Hilfe kam leider zu ſpät. Dem bedauernswerten
Manne war durch die gewaltige Laſt der Bruſtkaſten einge
drückt worden, er war bereits tot.

(Von Strolchen überfallen) wurde auf der Land
ſtraße bei Hilden ein Fuhrmann, den die Wegelagerer um
700 Mark beraubten und durch mehrere Meſſerſtiche verletzten
Dann warfen ſie den Schwerverletzten vor die Räder ſeines
eigenen Fuhrwerks. Als Paſſanten hinzuetlten, entflohen die
Wegelagerer und entkamen unerkannt. Der tödlich verletzte
Fuhrmann wurde ins Hoſpital gebracht.

(Jm Oder-Spree-Kanal ertrunken) iſt der
Tjährige Sohn des Korbmachers Langner aus Müllroſe, der
die ſchwache Eisdecke betreten hatte. Der Knabe war in
dieſem Winter ſchon zweimal eingebrochen, wurde jedoch in
beiden Fällen noch rechtzeitig gerettet.

(Vom Dach geholt) hat die Polizei in Berlin den
Einbrecher Heinrich Wilhelm. W. war von Hausbewohnern
überraſcht worden, als er in der Landsberger Straße in die
Wohnung eines Arbeiters Schulz einbrechen wollte. Er floh
aufs Dach, wo er ergriffen würde. Nun räumte er auch
zwei Einbrüche in der Paſſauer- und Friedenſtraße ein.
Wahrſcheinlich hat er noch mehr auf dem Kerbholz.

GBeti einem brutalen Ueberfall) iſt in der Nacht
zum Montag der 27 jährige Lagerverwalter Harke aus
Wilhelmsruh bei Berlin lebensgefährlich verletzt worden.
H. wurde auf dem Bahnhof Geſundbrunnen von dem Gürtler
Knobel angerempelt und als er ſich das verbat, von dem
Rowdy zu Boden geworfen und mit dem Kopf auf die Stein
fließen geſtoßen. Dabei erlitt er einen ſchweren Schädelbruch.
Er liegt hoffnungslos im Krankenhaus.

(Hie Nachricht von der Strandung des
Dampfers „Prinz Eitel Friedrich“) bei Jamaika
ſcheint ſich nicht zu veſtätigen. Das Marineminſſterium
in Waſhington hat eine drahtloſe Meldung vom Admiral
Ebans aus Guantanamo erhalten, wonach der Dampfer
„Prinz Eitel Friedrich“ am Donnerstag nachmittag mit
einer Anzahl die Jnſel verlaſſender amerikaniſcher Touxiſten
von Jamatka nach NewYork abgegangen ſei.

Kolltdiert) ſind im engliſchen Kanal die Hamburger
Bark Herkules“ und die Bremer Bark „Adelaide“. Die
„Herkules“ wurde faſt bis zur Waſſerlinie aufgeſchnitten und
nach Plymouth eingebracht. Die „Adelaide“ wurde nur
leicht beſchädigt.

(Unter Mitnahme von 30000 Marhk) iſt, wie
die „Allgem. Fleiſcher-gtg.“ erfährt, die Gattin eines Groß
ſchlächtermeiſters in Berlin mit einem jungen Arzt, der ſte
behandelt hat, verſchwunden. Das Reiſeziel iſt unbekannt.

Ein Rieſeneisberg.) Der Dampfer „Teutonia“,
der am Mittwoch in Queenstown ankam, brachte die Nachricht
von der ereignisreichen Reiſe des Viermaſters „William
Nottingham“ nit, der von Port Townſend nach Boſton unter
wegs war. Als ſich der Segler ſüdlich von Kap Horn befand,
ſtieß er mit einem Eisberg zuſammen. Die Mannſchaft mußte
das Schiff drei Tage verlaſſen, während welcher Zeit es völlig
vom Eiſe umgeben war. Auf einem Rettungsböot kamen ſie
aus dem drohenden Eishaufen in die offene See hinaus, und
am nächſten Morgen ſaß ihr Schiff feſt in dem Eisberg ein
gekeilt. Es war ein rieſiger Berg von 10 engliſchen Meilen
Länge und 1500 Fuß Höhe. Schließlich gelang es der
Mannſchaft jedoch wieder an Bord zu kommen und ihr Schiff
aus der Umklammerung des Eiſes zu befreien

Das Opfer eines blutigen Ueberfalls) wurde
in der Nacht zum Freitag in Berlin der 32jährige Kaufmann
Addicks aus der Fennſtraße. A. wurde in der Nähe des
Nettelbeckplatzes von einigen Burſchen angerempelt, die darauf
mit Meſſern auf ihn einſtachen. Von zwölf Stichen ge
troffen, brach A. bewußtlos zuſammen. Paſſanten trugen
ihn nach der Unfallſtation. Seine Verletzungen ſind ſehr
bedeutender Natur Ob die Täter ihr Opfer auch beraubt
haben, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, da A. noch nicht
vernehmungsfähig iſt.

Einen netten Streich) hat die Frau des Schmiede
meiſters Gries aus Hoppegarten bei Beriin ihrem Mann
geſpielt. G. iſt vor einigen Tagen unter dem angeblichen
Verdacht, den Kutſcher Haaſe auf der Fürſtenwalder Chauſſee
ermordet zu haben, von einem Mann, der zu ſeiner Legitimatfon
eine Blechmarke vorzeigte, verhaftet und bis vier Uhr morgens
auf den Chauſſeen herumgeführt und dann freigelaſſen worden.
Als er heimkehrte, mußte er die peinliche Ueber aſchung
erleben, daß ſeine Wohnung vollſtändig ausgeräumt und
ſeine Frau nicht mehr zu Hauſe zu finden war. Die liebevolle
Gattin hatte um ihren Mann für einige Zeit aus der
Wohnung zu entfernen, ſich in der Perſon des Arbeiters
Fiſcher aus Glaſow einen „Kriminalbeamten“ gemietet und
war dann mit den Möbeln ausgerückt.

(Teckel und Terrier.) Der Förſter Hochfeld in
Jagdhaus beſaß ein Teckelpaar von vorzüglichen Eigenſchaften
das in glücklicher „Ehe“ lebte. In der vorigen Woche ließ ſich
der Förſter einen ſehr ſcharfen Foxterrker zur Saujagd kommen.
Schon nach einigen Tagen gab er ihn wieder an einen Forſt
aufſeher ab, doch kehrte das Tier noch an demſelben Abend
zu ihm zurück. In Abweſenheit des Teckels biß der Terrier
die Teckelhündin tot. Als der Teckel nach Hauſe kam und
ſeine tote Kameradin am Boden liegen ſah, fiel er über den
Terrier her und zerbiß ihm derartig Hals und Genick, daß
er eine Stunde ſpäter einging. Obwohl man ganze Kübel
Waſſer über die wütenden Tiere ſchüttete, war es nicht möglich
ſie zu trennen. Der Teckel ließ von dem Terrier erſt ab, als
dieſer zuſammengebrochen war.



(GHochflut und Erdbeben) Die gewaltige Flut,
welche die Südküſte der Jnſel Simenlu bei Atgeh (Niederl.
Jndien) zerſtört hat, ließ die Jnſel Simenluatſoet faſt ganz
verſchwinden es ſollen dabei 1500 Perſonen umge
kommen ſein. Täglich kommen heftige Erdbeben vor.
Der Zivilgouverneur iſt mit ärzilichem Hilfsperſonal nach der
Unglücksſtätte abgereiſt.

(Schiffbruch) erlitten hat der deutſche Dampfer
„WongKoi“ an der Küſte von Annam. Alle europäiſchen
Paſſagiere ſind gerettet wordea.

Zwei neue Peſtfälle) ſind in Dſcheddah am
16. und 17. d. M. vorgekommen. Sie verliefen tödlich
Wegen eines Todesſfalles infolge Peſt in Port Said iſt für
Herkünſte von dort die ärztliche Unterſuchung angeordnet.

Ein großer Brand) brach in der Beſitzung des
Grafen Tolſtoit aus, des Neffen des Pliloſophen, wobei
ſechs Perſonen, darunter Graf Tolſtoi ſelber in den Flammen
umkamen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) hat ſich in
Jndianapolis ereignet. Wie die Zeitung „Jndian“ meldet,
ad am Sonnabend nahe bei Fowler ein Zuſammenſtoß

hen einem Perſonen und einem Güterzuge ſtatt, bei dem
ois 25 Perſonen umkamen. Die Reſte faſt aller ums

n gekommenen fand man in einem Verbindungswagen,
d. bei dem Zuſammenſtoß verbrannte.m Gebäude der deutſchen Geſandtſchaft) in
Belgrad brach Montag vormittag ein Feuer aus, welches
einen Teil des Dachſtuhls zerſtörte. Der Feuerwehr gelang
es, das Feuer bald zu löſchen. Sonſtiger Schaden iſt nicht

angerichlet. e(Cuſtmord,) Die Köchin Eliſe Funk in Nürnberg,
die bei Kommerzienrat Berthold Bing in Stellung war,
wurde Montag früh im Schuppen des Anweſens ermordet
aufgefunden es ſcheint Luſtmord vorzuliegen. Der Verdacht
lenkte ſich auf den Bingſchen Vorarbeiter Dargler, der ver

Schmidt in Neuſeß (Bayern) nieder. Als Brandſtifter ſtellte
ſich der eigene Sohn Schmidts der Polizei mit der Er
klarung, ſein Vater habe ihm verlangtes Geld vorenthalten.

(Räuberbanden in Spanien.) Jn verſchiedenen
Gegenden Andaluſtens ſind zahlreiche Banditen aufgetreten
die täglich Verbrechen verüben. Der Miniſterrat beſchloß
energiſche Maßnahmen, um dieſem entehrenden Zuſtande ein
Ende zu machen. Die Präfekten erhielten Befehl, zahlreiche
Gendarmerie mobil zu machen, um Jagd auf die Uebeltäter
zu beginnen. Dieſe ſollen ohne weiteres wo ihnen auch bei
Zzukommen iſt, niedergeſchoſſen werden. Dieſer Tage fand bei
Maloga eine Begegnung zwiſchen einfgen Gendarmen und
dem berüchtigten Tomas Aguilar ſtatt. Zwei Gendarmen
wurden durch Schüſſe des Banditen verwundet, ſchließlich iſt
Aguilar gefallen. Seine Leiche wurde auf einem Laſttier
nach Alora geſchafft und dort auf dem Rathausplatz
ausgeſtellt.

(Cheaterbrand.) Jm Stadttheater zu Olden
burg iſt in der Nacht zum Sonnabend Feuer ausge
brochen Das Theater brannte vollſtändig nieder. Drei
weitere Gebäude, die von dem Feuer ergriffen wurden, ſtehen
noch in Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.
Das abgebrannte Theater war erſt im September 1905 er
öffnet worden.

a s h
Neueste Nachrichten

Straßburg. (Elß), 23. Jan. Ein Soldat
des 112 Infanterie Regiments iſt in Mülhaufen ver
haftet worden, weil er zwei franzöſtſchen Herren die
Lieferung eines Gewehrs des neueſten Movells ver
ſprochen haben ſoll. Auch die beiden Franzoſen wurden
abgefaßt. Der Handel kam durch aufgefangene Briefe

an den Tag.
Freiwaldau, 23 Jan. Der Bergſekretär Ganzke

iſt in der Nähe des Au flageorts Biberteich tot auf
gefunden worden. Er war erfroren. Sein Sohn,
ein Ziwilgeometer, wurde ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht. An ſeinem Auffommen wird gezweifelt

Petersburg, 23. Jan. Telegramme aus ver
ſchiedenen Gegenden des Reiches melden andauernd
große Kälte bis zu 35 Grad Réaumür. Wegen
Schneeverwehungen können Züge auf den Südoſtbahnen

nicht verkehren. Der Hafen von Odeſſa iſt zugefroren,

der in der Nähe von Odeſſa Schiffbruch gelitten hatte
nicht Hilſe bringen konnten. Zahlreiche Todesfälle
durch Erfrleren werden gemeldet. Die Schulen ſind
in verſchiedenen Städten geſchloſſen worden.

Berlin, 22. Jan.
Jult 184,75, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
I69,00, Juli 170,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 168,50, Juli 169,00, Mk. Mais 1000 kg Mat 126 50,
Juli 12500, Mr. Rüböl 100 kg Jan Mai61,90, Okt. 55,70 Mk.

Der ziemlich ſtrenge Froſt und die Beſſerung in Nord
amerika und Liverpool veranlaßten das Angebot zu einer
merklichen Steigerung ſeiner Forderungen, namentlich für
Roggen, aber auch ſür Weizen und Hafer, denen die be
ſcheidene Kaufluſt ſich fügen mußte. Greifbares Getreide
etwas höher. Rüböl, anfangs mehr als genügend angeboten
erlangte ſpäter noch einen etwas höheren Preisſtand als
vorgeſtern Wetter: Froſt.

Letpzig, 22. Jan. Per 1000 kg Weizen inländ.
171 bis 176 bez. u. B., ausländ. 191-205 bez. u. B.
Still. Roggen hieſiger 166 bis 170,. Poſener und
Preußiſcher 167 171, ausländ. 172 175. Still. Gerſte,
Hraugerſte 168- 183. feinſte über Nottz,
186 207, Mahl und Futterware 135-158 Hafer
inländ. 172 178, ausl. Ruhig Mais amerkkan.
141. 145, runder 139 144, Einquanti 150- 168. Raps
kuchen per 100 Kg netto 14 50-15,00. Rüböl, rohes,
per 100 kg netto o. F., 67,25 bez. behauptet. Weizen
mehl 00 26,00. Roggenmehl 01 24 25

Viehmarkt.
Leipzig 21. Jan. Bericht über den Schlachtvkeh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb
525 Rinder, und zwar 152 Ochſen, 32 Kalben, 222 Kühe,
119 Bullen; 230 Kälber; 531 Stück Schafvieh; 1966 Schweine
und zwar 1966 deutſche zuſ. 3252 Tiere Preiſe: Ochſen

87, II. 82, I. 76, IV. 69 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 80, II. 77, III. 72, IV. 65, V. 58 M.
für 60 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 78, II. 74, III. 68 Mk.
für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 57, II. 58, III. 40,
IV. Mt. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 43, II. 40,
II. 37 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 64
II. 62, II. 59, IV. 55 60. Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Verkauf: 459 Rinder, und zwar 135 Ochſen, 28 Kalben,
To5 Kuhe, 101 Bullen, 2390 Kälber, 503 Schafe, 1897

Waren und Produnktendörſe.
Weizen 1000 kg Mai 183,50,

Schweine

auswärtige

gen.Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Die Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat, heute Donnerstag fällt aus.

Todesanzetge.
Dienstag nachmittag 4 Uhr verſchied nach

ſangem ſchweren in Geduld ertragenen Leiden
mein lieber Sohn, unſer guter Btuder,
Schwager und Qnkel, der Kartonnagenarbeiter

Max Schulz
in noch nicht vollendeten 22. Lebensjahre.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
Familien Schuſz, Friedemann u. Becker

Die Beerdtgung findet Freſtag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhauſe Vorwerk 19 aus ſtatt.

Dienstag nachmitt g. 4 Uhr verſchied
plötzlich nach kurzem ſchweren Leiden unſere
liebe kleine

Gertrudim zarten Alter von I Jahre. Dies zeigt tief
betrübt mit der Bitte um ſtille Teilnahme an

Albert Lindner u. Vammilie,
Unteraltenburg 53.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
um 3 Uhr ſtatt.

Holzverkauf.
Die auf Bahnhof Corbetha lagernden
s2 Haufen alte Bau und

Schwellenhölzer
ſowie 1 Partie Reiſigholz

ſollen Mittwoch den 30. d. M.,
vormittags 9 Ahr,

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
zahlung verſteigert werden.

Beginn des Verkaufs an Weichenſtellerbude

Bar

im ſtädt. Leihhauſe zu Merſchurg

Mittwoch den 13. Februar 1907
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtitcke von 25 601
*7 450, enthaltend Gold u. Silberſachen,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 11. Januar 1907.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 246 für 210 Mk.
zu vermſeten und l. April zu beziehen. Näh

WMWeuſchauerſtraße 2 b.

Dberdargstrasse 8
Etage ganz oder geteilt zum 1. April oder

1. Juli zu vermieten.
Wohnung, T. Etage 360 Mk. u vermieten

und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

HofWohnung
in beſſerem Hauſe, 3 Räume, ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped. d Bl.

(1. Ekage) iſt zum I. April zu vermieten.
Gustav Engel

Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c

z in die Exped. d. Bl. niederzulegen.

mpfer einem Dampfer,
e

S

Haus mit Stallung
und Obſtgarten zu pachten oder mieten ge
ſucht. Geiſeltal oder deren Nähe bevor
zugt. Ausführliche Offerten mit Preis
unter D. 1508 an Radolf
Mosse, Halle a. S.

Vanſtellen- Verkauf

an der Leungerſtraße- a
Zwei zum Klageſſchen Konkurs gehörige,

in der Leungerſtraße gelegene Hauſtellen, 1380
und 610 qm groß, ſollen freihändig verkauft
werden. Näheres zu erfahren beim

Verwalter Kunth.
Sümlliches Vaggermaterial,

Kähne, einer von 150 Ztr. Tragfähigkeit,
Karren, DBohlen, Sandrollen, zwei große
Schifferketten, Drahtſeile uſw. iſt ſofort zu ver
kaufen. Oscar Krische., Camburg.

Tadellos erhaltenes
S SPianinoKönigl Hoflieferant Duyſen, zu verkaufen durch

Orgelbauer Liüernem, Saalſtraße 10.

Din Schlaciiesehwein
zu verkaufen Kirchſtraße 6.

Pin Paar äufersohweins
ſind zu verkaufen

S Neumarkt 47.
Giſerne Bettſtellen Petra ter

Eine Stube per I. April oder ſpäter zu
beztehen Unteraltenburg 42.

Stube Kanmer und Küche von 2 älteren
Leuten zum 1. April zu mieten geſucht. Off.
unter 23 II in die Exped d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
Con.

Halle a. S., den 22 Januar 1907.
Königl. Eiſenbahn Betriebsinſpektion I.

Wieſenu. Weiden-
verpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz
Dienstag den 29 Jan. cr.,

vorm. 9 Uhr,
ſollen im Schmid tſchen Gaſthof zu Menſchau
folgende fiskal. Grundſtücke auf 6 Jahre öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden

Die Weiden- u. Grasnutzung des alten
Saale Bettes im Hohndorfer Wehricht
von 2,78 ha Größe

2. Die ſogen. Fange Wieſe in Burg
liebenauer Flur, in 3 Parxzellen, von zuſ.
5,06 ha Größe

Bedingungen im Termin
Schkeuditz, den 21. Januar 1907.
Der Forstmeister Westermeier.

mit oder ohne Penſion I. Februar zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

T

per 1. April zu vermieten
J. Knockhk, Markt 5.

e

I neunerbautes Wohnhaus
unter günſtigen Bedingungen bei mäßiger An
zahlung ſofort zu verkaufen. Offerten unter
S 1006 an die Exped. d. Bl.

Haus mit Hofraum
und Stallung unter günſtigen Bedingungen zu

verkaufen Nenmarkt 15.

Willih

9 heizbare Zimmer reichlich Zubehör
zu vermieten. Auskunft erteilt

Frau Regterungsrat Wüi lIew,

Garten,

Elobigkauerſtraße 16.

Hienenhontg,
gar rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Ware empfiehlt

prächtig““, Paket 50 Pf. und 1 Mk. Allein
bei

M Aunse,
Ratten vertilgt ſicher Es ſ[chmecht

Richard Kupper,
Central-Drogerie, Markt 10.

groß und geſund, a Mandel 16 Stück Mk. 1,10
ampfiehlt Emil Wolf

98 P ßtorf

u. Briketts
liefert

Geſchäftsgang:
Schafe Schweine mittelmäßig.

Carl ikKner Ww.
Theodor Vunke-

Curt Hörichs.

Gustav Köppe.
Harie Lotziag-

Alfred Stas e.

Richard Schurig-

Rinder langſam, Kälber,

Schutzmarve. Elefaot

Die Tvorteſhafteste
för den tlaushalti
oederas

lege febnanten Gumhen e Haussner, Cremnitz-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei

Otto Cliasse, Carl Eekardt-
Paul Britseh Nachf-

Gustav Vuss-
Max Faust.

Carl Menniceke-
Br. Franz Herrfurth.
Eduard Känmnmnerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Carl Kumndt.

Frl. V. Müller.
Paul Näther Nachf.

Theodor Sieber.
Carl Schmidt

Wälh. Schumann.
Adolf Schäfer

O. Teubew-
Otto Teich mann.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Anton Welzel.

Hermann Wenzel.

d. Traethner, Unteraltenburg 10.

Carl Ulrich jun.

IRusten!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

n
Brust-Cargmellen
ſeinſchmeckendes MalzExtrakt. e

Aerztlich erprobt u. empfohlen gegen S
Huſten, Heiſſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatarrhe.
5120 not. begl. Zeugniſſe bewelſen,
9 daß ſie halten, was ſie ver

ſprechen
Patet 25, Doſe 50 Pf. bei

D. Stöclker, kgl. priv. Stadt
Apotheke, Merſeburg.

Otto Olasse in Merſeburg.
an Gönlsen in Merſeburg.

Hermann Emanuel vorm.
Paul Richter, Neumarkt Drogerte,

Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

O. Apeéelt in Mücheln
C. Nülse in Lauchſtedt.

TivoliFreitag den 25. Januar von früh 10 Uhr ab

Speckkuchen.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

G. Lawge-
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